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Herriot vor dem Sturz .

Spaltung im Linkskartell.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Paris . 9 . April .
Nachdem noch der Dienstag eine gewisse Be¬

ruhigung und Klärung gebracht zu haben schien ,
hat der gestrige Nachmittag und Abend die Kri -
fenstimmung außerordentlich gesteigert . Aller -
dings ist es schwer , aus den tausend umschwtr -
- enden Gerüchten ein festes Bild der Situation
zu zeichnen . Ten Auftakt zur Unruhe und Un¬
sicherheit des gestrigen Tages bildete die Sitzung
der Finanzkommission . In bewegter
Debatte hat sich die Mehrheit der Kommission
gegen die Finanzpläne der Regie -
rung ausgesprochen und diese aufgefor¬
dert , eine neue Vorlage einzubringen . Diese
soll ein Kompromiß zwischen dem alten Eni -
wurf und den eingegangenen Gegenanträgen
darstellen und möglichst heute schon der Kom -
Mission vorgelegt werden .

Ueber die Kabinettssitzung , die nach der Ab -
ftimmung im Senat stattfand , und die bis nach
Mitternacht andauerte , wurde folgender ofsi -
zieller Bericht ausgegeben : Der Finanzmimster
bat dem Kabtnettsxat die Bedingungen mitge -
teilt , unter denen der Finanzausschuh der Kam -
m« r die Prüfung des ' finanziellen Sanierungs -
gesetzentwurfs fortsetzt . Der Kabinettsrat hat
über diesen Gesetzentwurf beraten . Der Mini -
ster für Landwirtschaft hat seine Kollegen über
die Lage des Getreidemarktes unterrichtet und
mitgeteilt , daß er die Hoffnung habe , den Brot -
vreis von morgen Freitag ab um 5 Centimes
vro Kilo herabzusetzen . Der Handelsminister
berichtete über den Stand der französisch - deut -
schen Handelsvertragsverhandlungen , deren
dem nächster Abschluß man erwarten könne .

Es ist offensichtlich , daß dieser Bericht eine
leere Formel ist . Die Blätter wollen denn auch
weitere Einzelheiten erfahren haben .
Herriot soll seinen festen Entschluß bekannt ge-
geben haben , mitdemKabinettzudemis -
s i o n i e r e n . Nur auf dringendes Zureden so -
wohj der Kabinettsmitglieder , wie auch der an -
wesenden Führer des Linkskartells hat er diesen
Entschluß fallen lassen . In einer besonderen
Entschließung sprach auch die radikale Partei
Herriot ihr Vertrauen aus . Bemerkenswert ist ,
daß diese Entschließung sich gegen jede K o a -
litionspolitik verwahrt .

Ueber den endgültigen Beschluß zur Rück -
trittsfrage gehen die Meinungen sehr ausein -
ander . „Journal " berichtet , nach einer erregten
Debatte sei beschlossen worden , daß Herriot
heute im Parlament erklären soll , „die Regie -
rung ziehe sich vor einem Mißtrauensvotum
des Senats nur in grundsätzlichen , nicht
aber in unwichtigen Fragen zurück ."

Demgegenüber glaubt der „Petit Parisien "
den offiziellen Bericht wie folgt ergänzen zu
können : Der Ministerrat hat auch über die Zwi¬
schenfälle beraten , die sich im Senat anläßlich
der Besprechung des Budgets für das Unter -
richtswesen ereigneten , hingewiesen . Es liegt
in der Absicht des Ministerpräsidenten , vom
Senat eine Vertrauens - oder Mißtrauensknnd -
gebung zu fordern , nicht über diese oder jene
Zwischenfälle der laufenden Politik , sondern
über die Gesamtpolitik der Regie -
rung , besonders über die Finanzpolitik ,
so wie sie konkret in dem Gesetzentwurf des
Hinanzminifters de Monzie zum Ausdruck
kommt .

Jedenfalls ist die Presse allgemein der An -
ficht , das, es Herriot noch einmal gelungen ist.
das Dasein seiner Regierung um 48
Stunden zu verlängern . Man nimmt
aber als sicher an . d a ß a n d e m S t u r z H e r -
riots nicht zu zweifeln ist . Er werde
entweder bei der Aussprache über die Aushebung
der Botschaft beim Vatikan oder bei der De -
batte über die Finanzpläne erfolgen .

Heute morgen hat sich die Lage für Herriot
weiter verschlechtert . Es hat den An -
schein, als ob ihm die Verhältnisse über den
Kops gewachsen sind . Selbst im Linkskartell
scheint es durch den Kampf um die Finauzpläne
öu Spaltungen zu kommen . Die Gruppe
Loucheur , die bekanntlich gegen die Finanz -
Pläne Stellung nimmt , erhält ständig Zuzug .
Bei den Radikalsozialisten . die gestern abend
sich so fest für Herriot aussprachen , herrscht voll -
kvmmene Ratlosigkeit . Dazu kommt der
schwere Konslikt zwischen der Regierung und der
Bank von Frankreich . Es hat sich herausgestellt ,
daß die G e l d u m l a u f s g r e nz e von 41 Mil¬
liarden um mehr als 2200 Millionen über¬
schritten wurde und zwar aufgrund der
ständigen Vorschüsse , die das Kabinett von der
Bank Frankreich seit Januar erzwungen hat .

Für die Krisenstimmung bezeichnend ist fol -
Sendes Gerücht : Die Gruppen der Opposition
sollen beschlossen haben , in der Kammer eine
Entschließung einzubringen , wonach Herriot ive-
Ken ungesetzlicher Notenausgabe vor den

Staatsgerichtshos gestellt werden soll .
Hier wird die Tatsache zugrunde gelegt , daß
die Regierung seit Juni ohne Genehmigung des
Parlaments 2 Milliarden Vorschüsse von der
Banque de France genommen hat .

Das „bedrohte " polen .
Der polnische Kriegsminister über die

Rüstungen Polens .
(Fnukfpruch .)

1°
. Paris , 9. April .

In - einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Matin " gab der polnische Kriegs -
m i n i st e r , der sich zurzeit in Paris aufhält ,
seinem Mißfallen über die deutsch - französischen
Sonderverhandlungen Ausdruck , über die Polen
trotz formeller Abmachungen nicht aus dem
Lausenden gehalten werde . Seine erste Pflicht
sei daher , sein Land auf alle Möglichkeiten vor -
zubereiten . Er wisse aus zuverlässigen Doku -
menten , daß sowohl in Königsberg wie in
Danzig alle kriegerischen Vorbereitungen ge-
troffen seien , um zu einem O f f e n s i v v o r -
stoß gegen Polen ausholen zu können . ( !)
Gegenüber diesen Bedrohungen sei es ihm eine
Genugtuung ,

daß sich Polens Rttstnngszustand von Jahr
zu Jahr verbessere .

Polen verfüge über 4 5 Divisionen ,
in zwei Jahren sogar über 7 0. Bier
Millionen Männer seien wehrfähig . 14 Muni -
tionSfabriken deckten die Hälfte des polnischen
Bedarfes und übernehmen Bestellungen aus
dem Auslande . Kriegsschule und ein sorgfältig
organisierter Generalstab ermöglichten , jedem
Angriff zu begegnen . Polen sei friedlich ge-
sinnt , wenn aber gleichzeitig in Berlin und
in Moskau Drohungen ausgestoßen wür -
den ( ! ! ) und die Presse Großbritanniens
Polen zu einem Tauschobjekt herabwürdige , so
werde Polen an die Zukunft denken .

Sicherheitspakt und
österreichische Anschlußfrage .

(Funksprnch .)
T . Wien . D, April .

Das christlich - soziale Organ , die „ReichSpost "
,

erhält heute von diplomatischer Seite eine Dar -
stellung über den Stand der Anschluß -
frage , in der erklärt wird : „Es ist keine Rede
davon , daß die Ausführungen Dr . Benesch da -
hin auszulegen wären , in dem deutschen Sicher -
hettsvorschlag sei die Anerkennung eines neuen
deutsch - österreichischen Anschlußverbotes euthal -
ten Wohl treffe zu , daß Dr . Benesch bei feinem
Aufenthalt in Paris Herriot überzeugt habe ,
daß ein neues Anschlußve ^ bot notwen¬
dig sei Benesch habe in diesem Sinne auch die
Zustimmung Her riots erhalten . Wahr -
scheinlich sei auch , daß in dem Fragebogen , der
Deutschland vorgelegt werde , auch die Anschluß -
frage enthalten sein werde . Aber der Frage -
bogen liege noch nicht vor , und Deutschland
habe keine Veranlassung , vorher hierzu Stel¬
lung zu nehmen .

RHeinlandfeiern in .
Deutsch . Oesterreich

WTB . Wien . 8. April .

Auf Anregung der deutschen Kunst ge .
mein schaft in Wien wirv dt ? Iahrtan -
sendfeier des Rheinland es auch in
Deutsch -Oesterreich in mehrtägigen Festveran -
staltungen begangen . In -der vom Festausschuß
veröffentlichten Ankündigung heißt es , durch
würdiges Begehen der großen rheinischen Jahr -
tausendfeier werde den Deutich - Oesterreichern
gerade in dein gegenwärtigen politisch so ver -
worrenen Zeitpunkt die notwendige Gelegen -
heit gegeben , ihre unverbrüchliche Treue
zu dem Gedanken eines k ü n s t i g e n
groß - deutschen Reiches und ihres An -
schlusses an das deutsche Mutterland wiederum
vor der ganzen Welt zu bekunden . Die Feiern
in Wien finden am 28. April und am 2. Mai
statt . Ihren Höhepunkt werden sie in dem Fest -
akt am Sonntag , den 3 - Mai erreichen . Nach
einer Ansprache des Mitgliedes der Regierung
soll im großen Musikvereinssaal eine Huldi -
g u n g d e r S t ä n ö e stattfinden . Den Abschluß
der Feier bildet am 4 . Mai die F - stvorstellimg
der „Meistersinger " in der Staatsoper .

Ludendorff für Hindenburg.
( Funkspruch .)

T . München , 8. April .
General findender ff kam in seiner An -

spräche bei dem Fackelzug der vaterländischen
Verbände zu seinem 60. Geburtstage auch auf
die Kandidatur Hindenburg zu sprechen
und sagte :

„ Wir haben heute die Nachricht erhalten , daß
der beste Soldat im alten Heere , Generalseld -
Marschall von Hindenburg die Kandidatur
für die ReichSpräfidentenwahl angenommen hat .
Machen Sie sich klar , was das ^ür einen Mann
von 77 Jahren bedeutet ! Welche Opfer
bringt der Mann s e i n e in Vater -
lande ! Dieser Offizier soll uns allen ein
Vorbild sein , indem wir versuchen , es ihm
gleichziitun , indem jeder sein Opfer bringt .
Von Ihnen erwarte ich , daßSie bis
anfs äußer st e dafür eintreten , daß
dieser Mann am 26 . April auch tat -
sächlich gewählt wird , damit Deutschland
wieder ehrlich wird ."

Die bayerischen Verbände sür Hindenburg.
TU . München , 9. April . ( Funkspruch . ) Der

Frontkriegerbuiid , der Jungdeutsche Orden , der
Stahlhelm und der Bund „ Wicking " haben einen
Aufruf erlassen mit der Aufforderung , am 26.
April Hindenburg zu wählen .

Aufruf der Wirtschaftspartei .
TU . Berlin , 9. April .

De r Parteivo rstand der Wirts chafts -
parte » erläßt nachstehenden Aufruf :

Parteifreunde !
Unseren heißen Bemühungen , im Sinne des

einmütig gefaßten Beschlusses der am 8 . April
aus dem ganzen Reiche herbeigeeilten Partei -
freunde und Vertrauensleute eine Kandidatur
HindenburgS im Reichsblock durchzusetzen , ist ein
völliger Erfolg beschiedeu . Der Marschall ist
aufgestellt und hat die Kandidatnr angenommen .
Das deutsche Volk wird dem Feld .
Marschall Dank wissen , daß er trotz sei-
nes hohen Alters auch in dieser schweren Schick-
salsstnnde daS Vaterland nicht im Stich gelassen .
Nun dürfen aber auch wir dem Heros unseres
Volkes die Gefolgschaft nicht versagen . Partei -
freunde , die Parole lautet setzt : mit ganze r
Kraft , mit ganzem Herzen ans Werk .
Der Sieg muß unser sein . Es lebe unser
F e l d m a r s ch a l l v . Hindenburg !

Jarres sür die Kandidatur Hindenburg .
TU . Essen , g . April . Oberbürgermeister Dr .

Jarres betonte gestern bei einem Empfang
der bürgerlichen Pressevertreter , die Basis der
bürgerlichen Sammelkandidatur sei möglichst zu
verbreitern . Er haibe daher in einem Tele -
gramm a >, H i n d e n b u r g den Generalfeld -
Marschall gebeten , die Kandidatur anzunehmen
und er w e r d e s i ch m i t seiner ganzen
Person im W ahlkam pf für sie ein -
fetzen .

Die amerikanische presse zur
Kandidatur Hindenburg

( Funkspruch .)
TU . Nenyork , 9 . April .

Die Neuyorker Presse äußert zu der Kandi -
datiir HindenburgS verschiedene Bedenken , doch
sieht sie sich veranlaßt , dein M e n s ch e n Hin -
denbnrg das beste Zeugnis auszustellen .
Die „Ncwyork -Times " unterstreicht , daß Hin -
denbnrg im Gegensatz zu Ludendorss und Tir -
pitz bisher ans seiner Abgeschlossenheit nicht
hervorgetreten sei . Unter Deutschlands
sämtlichen Kriegsfiihrern wäre
Hindenburg der klarste Kopf und
selbstloseste Mann . Auch heute noch be -
stände der Zauber seines Namens . HindenburgS
Stärke liege in seiner B e s ch e i d e n l, e i r und
il n a n t a st b a r e n Ehrlichkeit . DaS Blatt
unterstreicht ferner sein loyales Berhal -
ten gegenüber der Republik . Bei
früheren Gelegenheiten hätten verschiedene
Kreise seinen Einfluß für die Aufrechterhaltung
der bestehenden Zustände eingesetzt . Niemand
könne vorher sagen , wie groß Hindenburgs
Einfluß auf die Massen sein werde .

„World " unterstreicht gleichfalls , daß Hinden -
bürg sich nie in öffentliche Erörterungen ver -
wickelt habe .

( Siehe auch Seite 1 )
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Rheinregulierung
oder Gettenkanal?

Die neueste französische Taktik.
Von

Baurat Ang . Schneider ,
ehemaligem Leiter der Rheinregnlicruug tu
Elsaß - Lothringen und Vorstand des Wasser -

baubezirks Straßburg - - Rhein .
I.

Bekanntlich tagt seit dem 4 . März d . I . in
Ttraßburg , im früheren Kaiserpalaste eine von
der internationalen Zentralkommission für die
Rheinfck ) iffahrt ernannte Unterkommission . um
die vorliegenden Entwürfe der deutsch -fchwei -
zerischen Rheinregulierung und des französi -
schen Seitenkanals Straßburg — Basel in tech-
nischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu prüfen ,
die Vor - und Nachteile eines jeden der beiden
Projekte abzuwägen uud der am 13 . April in
Straßburg zusammentretenden Zentralkom -
Mission ihre Vorschläge für die beste Lösung des
wichtigen Problems zu unterbreiten . Obwohl
die Verhandlungen dieser technischen Unterkom -
Mission bezeichnenderweise hinter verschlossenen
Türen stattfinden , ist doch so manches in die
Oesfentlichkeit gelangt , das geeignet ist. die an
der freien 5iheinschifsahrt interessierten Kreise
in ernste Besorgnis zu versetzen . Es zeigt , mit
welch ' skrupelloser Taktik die Frauzosen ihr
Ziel , den Bau des Kraftfeitenkanals . zu er -
reichen trachten . Bisher suchten die Franzosen
die von ihnen behauptete Unregulierbarkeit der
Rheinstrecke Straßbnrg —Basel damit zu bewei -
fen , daß sie auf das Vorhandensein der Kies -
bänke , ferner aus die allmähliche Zunahme des
Stromgesälles uud der Wassergeschwindigkeit
sowie aus die Jsteiner Kalkfelsenschwelle hin -
wiesen . Nachdem inzwischen die wahreen Sach -
verständigen und die besten Kenner des Ober »
rheins diese französischen Einwände und Be -
denken als völlig unbegründet und haltlos hin -
gestellt und den unwiderleglichen Beweis er -
bracht haben , daß die Regulierung der Strom -
strecke Straßburg —Basel ohne iede Schwierig -
keit und mit bestem Erfolge durchführbar sei,
sehen sich die Franzosen nach neuen Vorwän -
den und Behauptungen um , die sie zugunsten
ihres Seitenkanals gegen die Rheiuregulie -
ruug ins Feld führen könnten . Es werden
hauptsächlich die folgenden drei , ganz nenen
Argumente gegen die Stromregnlieruug , also
für den Grand Canal d 'Alsace , in den französi¬
schen Tageszeitungen und Fachschriften zwecks
Irreführung der öffentlichen Meinung ilnd der
direkt beteiligten Kreise des In - und Auslandes
der Welt verkündigt :

1 . Die Regulierungsarbeiten rheinabwärts
von Straßburg hätten nicht die erhoffte Fahr -
ivassertiefe gebracht .

2. Durch die Regulierung der Rheinstrecke
Straßburg —Bafel würden so gewaltige Ge -
schiebemengen aus diesem Stromabschnitte zu
Tal abgetrieben werden , daß das Fahrwasser
unterhalb Straßbnrg verschlechtert werden
würde .

3 . Die Deutschen hätten sich vor dem Waffen -
stillstände — als Elsaß -Lothringen noch deut -
scheS ReichSland war — auch gegen die Rhein -
regulierung und für den Settenkanal ausge -
sprachen .

Diese drei Argumente könnten wohl , wenn
sie begründet wären , die Oesfentlichkeit und
insbesondere die nichtdeutschen Mitglieder der
Zentralkommission sür die Rheinschissahrt in
dem von den Franzosen gewünschten Sinne be -
einflufsen und sür den Seitenkanal umstimmen .
Aber sie sind , wie leicht gezeigt werden kann ,
vollständig haltlos und unbegründet , ja direkt
aus der Luft gegriffen, ' die Franzosen werde «
mit diesen Beweismitteln noch viel weniger
Erfolg haben als mit den oben erwähnten , be--
reits früher von ihnen vorgebrachten Einwän -
den gegen die Stromregulierung .

Betrachten wir zunächst den ersten Einwand ,
so können wir wahrhaftig unser Erstaunen
nicht unterdrücken , daß man französischerseits
zu einer so unglaublichen , mit den tatsächlichen
Verhältnissen in offenen Widerspruch stehenden
Behpnptilng seine Zuflucht zu nehmen wagt .
Allein schon die Tatsache , daß Frankreich den
Straßburger Rheiiihafen gegenwärtig mit un¬
geheuerem Kostenauswaud in großzügigster
Weise erweitern und zur Aufnahme eineö Iah -
resumschlagsvcrkchrs von 10 Millionen Ton¬
nen ausbauen läßt , beweist besser als alles an -
dere den vollen und ganzen Erfolg der in den
Jahren 1907—1918 durchgeführten Regulierung
der Stromstrecke Sondernheim ( Spener ) -
Straßburg . Es könnten voin Verfasser dieses
Artikels Aussprüche lind Urteile hervorragen -
der französischer Chefingenieure zitiert werden ,
die das glänzende Gelingen dieses großartigen
Strombauwerkes rückhaltlos und bewundernd
anerkennen . Es mutz ja jedem Laien einleuch -
ten , daß Frankreich nicht mit solch' unheimlicher
Eile den Straßburger Rheinhasen in so gewal¬
tigem Umfange vergrößern lassen würde,

'
wenn



Karlsruher Tagblatt ,

Die Berliner presse zur
Kandidatur Hindenburg.

TU . Berlin , 0. April .
Die Entscheidung deS Reichsblocks für die

Kandidatur HindenbnrgS findet in der Presse
einen lebhaften Widerhall . Die Blätter , die
hinter der Kandidatur Marx stehen , suchen dle
Kandidatur HindenburgS als eine Verlegen -
heitslösuug hinzustellen und polemisieren gegen
die Kreise des Reichsblocks . Die Rechtspresse
sieht in der Persönlichkeit des Generalseldmar -

schallS die Gewähr für einen Sieg .

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt : Der
Name Hindenburg , durch de» Namen Jarres
emporgehoben und zur Losung gemacht , ist der
höchste Einsatz , der uns Deutscheu iu dem
Kampf um die Präsidentenschaft blieb . In den
furchtbarsten Stunden Deutschlands wurde der
Name Hindenburgs der Name der Ret -

tung und deS Trostes .
Die „Tägl . Rundschau " sieht iu dem un -

geheueren Kapital persönliche » Vertrauens , das
sich Hindenburg im Jnlande wie im Auslände
erworben hat , ein starkes A k t i v u m für
d i e k ü n f t i g e d e u t f ch e P o l i t i k . Er wird
eiu Staatsoberhaupt sein , daS sich nicht erst An -
erkeunung und Hochachtung zu erwerben braucht ,
fondern vom ersten Tage an besitzt , durch seine
internationale Geltung und Re -
spekt .

Die „Kreuzzeitung " erblickt in Hindenburg
den besten und v e r t r a u e n s v o l l st e n
Deutschen dieser Tage .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt : Die
Wahl Hindenburgs wird ein sin» fälliger Aus -
örnck der Erstarkung des nationalen Wollens
und der Selbstachtung des deutschen Volkes
sein .

Der „Tag " bezeichnet Hindenburg als den
kommenden deutsche n ?> ü hrer . Hin¬
denburg sei weit mehr als der Kandidat einiger
Parteien und Verbände : er habe oft staats -
m ä n n i s ch e r gedacht und gehandelt ,
als Leute , die sich allzusehr als
Führergenies ausgaben . Das Blatt
kommt zn dem Schluß : „Wenn unser Volk das
gesunde Gefühl für die Unterscheidung zwischen
Wert und Unwert aufbringt , und sich die Deut -
scheu zurückbesinnen wollen aus die n> ahre n
Grundlagen deutscher Menschen -
große und st a a t l i ch e n Willens , so
werden sie mit der Parole Hindenburg zum
Ziele kommen ."

Zurückhaltung der englischen presse .
sFunksprnch .j

T London . 8 . April .
Die Kandidatur des Generalfeldmarschaus

von Hindenburg tritt gegenüber den VorgLn -
gen in Frankreich , die von allen Blättern mit
gespanntem Interesse verfolgt werden , in den
Hintergrund . Redaktionell äußert sich kein
Blatt zu der Kandidawrenfrage . Die Blätter
beschränke » sich lediglich darauf , die Meldungen
und Ansichten ihrer Berliner Korrespondenten
wiederzugeben . Ter Berliner Korrespondent
der „Times " schreibt , die Ernennung Hindcn -
bnrgs ändere die Wahlaussichten insofern , als ,
gleichgültig , ob er siegreich oder nicht siegreich
fein werde , seine Kandidatur eine große Wir -
kung sowohl auf die inneren als auch die äuße -
reu Beziehungen Deutschlands haben werde . Ob
die Partei der NichtWähler durch die Wirkung
des Namens „Hindenburg " an die Wahlurne
gebracht werden könnte , sei heute noch eine
offene Frage . Der Berliner Vertreter des
„Daily Telegraph " meint , es sei fraglich , ob
sein gewaltiges politisches Prestige noch wirk -
sam wäre . Auch „Morning Post " ist ebenfalls
zurückhaltend . Das Börsenblatt „Finanzial
Times " ist der Meinung , daß Hindenburgs
Popularität noch unverändert b e -
st ehe . Ob er wirklich den Wahlsieg erringen
werde , hänge zum großen Teile von der Hal -
tung des Auslandes ab . Unter keinen Uin¬
st ä n d e n werde jedoch der Kamps auf
der Basis „M onarchie oder Repu¬
blik " ausgefochten werden .

den 9. April 1925

Italienische pressefiimmen .
WTB . Rom , 9. April .

„Jl Risorglimento " schreibt , daß ohne Zweifel
die Aufstellung deS „ mythischen " Hindenburg
zum Reichspräsidenten von Bedeutung ist , weil

sie den Zusammenhalt des Blocks der

Rechten beweise . Diese Ausstellung sei aber

auch zugleich die Folge jener B e d i n g n n -

gen , welche Frankreich jetzt in feiner
Antwortnote auf die deutschen Garantievorschläge
g e st e l l t habe . Wenn die Kandidatur Hin -

denburgs iu diesem Lichte den deutschen Wäh -
lern vorgestellt würde , wäre es möglich , daß
anch solche Lente , die gegen die Wiederherstel -

lung der Monarchie und gegen jede Abenteurer -

Politik sind , sich für diese Kandidatur ein -
nehmen lassen . — Der Berliner Korrespondent
des „Messagero " befürchtet , daß die Kandidatur
Hindenburgs Uneinigkeit in das Ministerium
Luther bringen könne .

Das chinesische Chaos .
WTB . London . 7. April .

Tie „Times " veröffentlicht unter der Ueber -
schrift : „Das chinesische Chaos " einen Artikel
ihres Pekinger Berichterstatters , in dem dieser
ausführt , China fei vollkommen in den Händen
der Militaristen , die sich nm die Gesetze nicht
kümmern und alle Einkünfte für die Förderung
ihrer privaten und politischen Ziele benutzen ,
das Parlament sei vollkommen in Mißkredit ge-
raten . Seine Mitglieder seien korrupt , das Land
habe keinen einzige » Führer , der irgendwelches
öffentliches Vertrauen genieße . Der Staat
fei vollkommen bankerott . Für den
Handel und Kapitalsanlagen sei China äugen -
blicklich sür die Welt von geringem Werte . Im
politischen Sinne werde China schnell ein ern -
stes Problem für alle am Stillen Ozean inter -
essierten Mächte werden . Wenn man China
noch viel länger auf dem abschüssigen Pfade
gleiten lasse , so werde es sicher das Stadium er -
reichen , das eine » Krieg unter den Mächten am
Stillen Ozean hervorrufen muß . Der Bericht -
erstatter erklärt , der Plan , der am meisten vcr -
spreche und ani billigsten sein würde , sei eine
wesentliche Erhöhung der Zollabgaben und die
Kontrolle aller Eisenbahneinkünfte durch Aus -
länder . Wenn bei Unterbreitnng dieser Vor -
schlage die auswärtigen Mächte ihre Streitkräfte
in Nord -China auf eine Division erhöhen wür -
den , werde die moralische Wirkung ungeheuer
groß fein .

*

Englandseindliche Kundgebungen in «eipitii .
WTB . Damaskus , 9 . April . Herne fanden

hier nach Balfours Ankunft lärmende Kund -
gebuugen statt . Eine große Volksmenge fand
sich zuerst außerhalb des Hotels d'Orient ein ,
zerstreute sich aber . Als sie erfuhr , daß sich Bal -
four in dem daneben liegenden Hotel Viktoria
aufhalte , kehrte sie wieder zurück . Der Leiter
des Hotels begab sich in die Zimmer Balfours ,
zog die Jalousien herab und drehte daö Licht
aus . Die Menge warf Steine auf den Balkon .
Ein Dragoman wurde getroffen . Die Polizei
drängte schließlich die Menge auf de » gegen -
überliegenden Platz , wo heftige Reden gehalten
wurden . Verschiedene Personen wurden ver -
haftet . Die Ruhe konnte gegen 10 Uhr wieder
hergestellt werden . Aber zahlreiche Polizisten
hielten sich weiter in der Nähe des Hotels auf .
Balfour war durch diese Kundgebungen sehr
aufgebracht und erklärte , daß er keine Ahnung
von der Möglichkeit von Unruhen hatte , und
daß er niemals gekommen wäre , wenn er ge-
warnt worden wäre .

Zusammenstöße zwischen Kommunisten und
Fasziften.

WTB . Rom , 9. April . Auf dem Corfo Paffi
feierten drei unbekannte Personen , vcrunitlich
Kommunisten , auf i >rci Fasziften mehrere Rc -
volverschüsse ab und setzten das Feuer fort , als
sie diese bereits niedergestreckt hatten . Zwei
der Getroffenen siirft ihren Wunden bereits er -
legen , der Dritte hat eine schwere Verletzung
erhalten . Die Mörder hielten das herbei -
eilende Publikum mit ihren Revolvern in
Schach und entkamen auf Fahrrädern .
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sich dieS nicht infolge der allein durch die Rhein -
regnlierung bewirkten und ermöglichten Vcr -
kehrszunahme als absolut und dringend not¬
wendig erwiesen hätte . Vor der so glücklich
und erfolgreich beendeten Stromregulierung
Sondernheim —Straßburg war der Straßbnr -
qer Rheinhafen , der in feiner bisherigen An -
tage einen jährlichen Umschlagsverkehr von
höchstens rund 2 Millionen Tonnen bewältigen
kann , stets viel zu groß , und nun muß er schleu -
nigst auf das fünffache Ausmaß erweitert wer -
den , um den auf der verbesserten Wasserstraße
auflutenden gewaltigen Massenverkehr auf -
nehmen zu können . Wie man angesichts solcher
Verhältnisse der Welt noch etwas von : schlechten
Erfolge oder gar vom Mißlingen der Strom -
regnlierung Sondernheim i « peyer )—Straß -
bürg weismachen will , ist völlig nnverständlich ,
und zwar nm so mehr , als sich auf Grund der
amilichen Talwegspeiluugeu <Soudierungen ! )
unwiderleglich nachweise » läßt , daß die Fahr -
wassertiefen in der regulierten Schisfahrtsrinne
ganz genau den durch die Regulierung ange -
strebten Tiefen entsprechen . Ursprünglich , d . h.
bei Aufstellung des Bauprojektes war als Niel
der Regulierung eine geringste Fahrwasser -
liefe von 2 Meter bei einem Niederwasserstande
von + 2 Meter am Straßbnrger Rheinbrücken -
pegel an genommen worden ? bei der späteren
AuLfiihrnng der Bauarbeiten hat man fürsorg -
lich das Ziel noch etwas weiter gesteckt und das
Niederwasserbett durch entsprechende Aeude -
ruug der Buhneu und Gruudschwellen so aus -
gebildet , baß die Fahrwassertiese von 2 Meter
sich schon bei einem Straßbnrger Pegelstand
von rund 4- 1,80 Meter einstellen sollte . Dieses
weit gesteckte Ziel ist dnrch die ausgeführte Re -
gulicruug vollständig erreicht worden, ' eine
nachträgliche Verschlechterung der Fahrwasser -
Verhältnisse ist niemals eingetreten , trotzdem
die ordentlichen Unterhaltungsarbeiten im
Rheinbau sowohl in den Kriegs - als auch in
den Nachkriegsjahren aus nahe liegenden Grün -
den sehr eingeschränkt werden mußten . Zuin
Beweis sür das eben Gesagte möge auf die
/sahrwassertiefen , die in dem sehr wasserarmen
Monat Februar 1925 ermittelt worden sind ,
hingewiesen werden, - sowohl am 2 . wie auch am
12. Februar d. I . betrug die geringste Fahr -
wassertiefe bei einem Straßbnrger Pegelstande
von + 1,60 Meter jeweils aiif deu höchst-
gelegenen Talwegsschwellen der Stromstrecke
Straßburg —Lauterburg 1,80 Meter , also
0,20 Meter mehr als die Straßbnrger Pegel -
zahl , was dem angestrebten Ziele der Regu «
lieruug also genau entspricht . Bor der Regu -
lieruug hatten die Talwegsschwelleu dieser
Stromstrecke Wassertiefen , die dnrchschnittlich
um 1,10 Meter kleiner waren als die Straß -
burger Pegelzahleu , so daß also bei dem ebeu
angegebenen Pegelstande von + 1,60 Meter nnr
Siefen von etwa 0,50 Meter über den Schwellen
vorhanden gewesen wären . Durch die Regu -
lieruug sind also die Fahrwassertiefen um rund
1,80 Meter erhöht nnd dadurch ist ebeu erreicht
worden , daß die Großschiffahrt nach Straßburg
das ganze Jahr hindurch ohne Unterbrechung
mit wirtschaftlichem Nutzen betrieben werden
kann , während sie vor der Regulierung an
rund 140 Tagen im Jahre wegen ungenügender
i> ahrwassertiefen eingestellt werden mußte . Es
ist notwendig , von Zeit zu Zeit der Oeffentlich -
tcit diese großartigen Erfolge der Rheiurcgu -
lieruug Sondernheim ( Speyer ) —Straßburg ins
Gedächtnis zurückzurufen , damit sie nicht so
leicht vergessen und durch falsche Vorstellungen
geschmälert werden .

Kein russisch -japanisches Geheimabkommen?
TU . Paris , 8. April . Auf eine Anfrage , ob

Japan bei der Unterzeichnung des Vertrages
mit Sowjetrußland am 20. Januar ein g e -
Heimes Zusatzabkommen getroffen hat ,
gibt der „Matin " durch Vermittlung deS japani¬
schen Botschafters in Paris eine Erklärung des
japanischen Außenministers wieder , in der aus -
drücklich versichert wird , daß Japan außer dem
bei der Ratifizierung veröffentlichten Vertrage
kein Abkommen mit Sowjctrußlaud abge -
schlössen habe .

Der Schöpfer der
deutschen Arbeiterbewegung.

Zu Ferdinand Lassailes 100. Geburtstage —
11 . April .

Von
Ferdinand I . Weiß .

Am 11 . April 1825, wurde zu Breslau der
spätere Begründer der deutschen Sozialdemo -
kratie Ferdinand Lassalle , als Sohn eines wohl -
habenden israelitischen Kaufmanns geboren .
Ursprünglich für deu Handelsstand bestimmt ,
besuchte er vom 15 . Lebensjahre ab die Handels -
schule in Leipzig , widmete sich aber dann dem
Studium und bezog mit 17 Jahren die Univer -
sität seiner Vaterstadt , um Philosophie nnd Ins
zu studieren . Im Jahre 18-14 kam er nach
Berlin , um hier sein Studium fortzusetzen . I «
Paris lernte er zwei Jahre später Heinrich
Heine kennen , der ihn an Varnhagen von Ense
empfahl , in dessen gastlichem Hanse cr bald aus -
und einging . In jener Zeit wurde der junge
Lassalle auch iu deu in der Berliner Gesellfthast
großes Aufsehen erregenden Scheidungsprozeß
der Gräfin Sophie Hatzfeld gegen den Grafen
von Hatzfeld - Weitzweiler verwickelt . Er ver -
öffentlichte eine Schntzfchrift für die Gräfin , die
ihm eine Verurteilung wegen Verleumdung
eintrug . Eine im Zusammenhang mit dieser
Schrift erhobene Anklage wegen eines Kassetten -

diebstahls wies er dagegen in meisterhafter
Selbstverteidigung mit dem Erfolg zurück , daß
er freigesprochen wurde . Der ritterliche Bei -

stand , de » er der Gräfin Hatzfeld hatte ange -

deihen lassen , inngab von da an Lassalle mit
einem Schimmer von Romantik . Er wurde der
Liebliitg der Frauen . Daran änderte sich auch
inchtö , als er 1848 in Düsseldorf wegen Beteili -
guug an der politischen Bewegung verhaftet und
ivegen Aufreizung der Bürgerschaft zum Wider -

staude geegn die Staatsgewalt zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war .

In der Folgezeit widmete sich Lassalle ans -
schließlich ernsten wissenschaftlichen Studien . Die
Früchte dieser Arbeit wurden zwei bedeutende
Werke , die „Philosophie Herakleitos des Dun -
leln von Ephesos " und „Das System der er -
ivorbeuen Rechte " . Beide Schrifteu stellten den
Verfasser sofort in die erste Reihe der wissen -
schaftlichen Autoren Deutschlands . Alexander
von Humboldt wnrde auf ihu aufmerksam , wür -
digte ihn seiner Freundschaft und lud ihn zn
feinen geselligen Abenden in seinem Heim in
der Oranienburger Straße ein . Dort befreun -
dete sich Lassalle unter andere », mit dem Geo¬
graphen Karl Ritter , dem Philologen August
Böckh , dem Freiherr » Fosia vou Bunfen , de»
Juristen Fra »z vo » Holtzendorff nnd Gneist ,
dem Philosophen Lazarus , deu Aegyptologeu
Lepsius und Brugsch , Franz von Liszt , Spiel -
Hägen und vor allem mit Hans von Bülow ,
mit dem ihn Freundschaft bis ans Ende ver -
bunden hat . Lafsalle , der auch ein leidenschaft -
licher Verehrer Wagnerscher Musik war , inter -
essierte sich außerordentlich sür Vülows musika -
lischc Schöpfungen und dieser wiederum ließ
keine Gelegenheit vorübergehen , sich mit de »
großen wissenschaftlichen nnd auch politische »
Frage » eingehend z » beschäftigen , die seine »
Freund Ferdinand Lassalle bewegten .

Erst zwei Jahre vor seinem Tode trat Lassalle
vollständig in die Politik znrück . Bis dahin
hatte cr sich zum entschiedenen Liberalismus
bekannt . Aus Anlaß des preußischen Ver -
sassungskonslikts bemühte er sich nnnmehr , eine
radikale Arbeiterpartei zn schaffen . Am 23. Mai
1803 wurde nun auch in Leipzig der „Allgemeine
deutsche Arbeiterverein " gegründet , nachdem
Lassalle vorher sein „Offenes Antwortschreiben
an das Zentralkomitee zur Berufung eines
allgemeinen deutschen Arbciterkougrcsscs in
Leipzig " in die Welt hinanSgesandt halte . Er
erklärte sich darin gegen die von Schultzc -

Delitzsch begründeten Spar - nnd Konsum -
vereine , prägte die Schlagwörter vom „ehernen
Lohngesetz " und von der „Nachtwächter -Theorie "

des Staates . Schon dnrch einen Staatskredit
von 100 Millionen Talern könnten , so lehrte er ,
die Arbeiter dem Unternchmcrtnm dnrch Pro¬
duktionsgenossenschaften Konkurrenz »tachen ,
nm dadurch den Arbeiterstand selbst zu Fabrik¬
herren zu machen und den Zwischengewinn
fremder Unternehmer in Wegfaq zu bringe » .
I » der Folgezeit vertrat Lassalle feine Ansichten
in zahlreichen Arbeitcrversammlungeu , die er in
Leipzig . Frankfurt a . M ., im Rheinland ? nnd
an verschiedenen Orten Westfalens abhielt und
gab damit den Anstoß zur Begründung von Ar -
beitervereinen . Sie schlössen sich später in bc-
sondere Arbeiterbünde zusammen und verpflich -
teten sich auf das Lassallesche Programm . ,

So wurde Lassalle der eigentliche Schöpser Ver¬
deutschen Arbeiterbewegung , die nach dem 1852
in Köln entschiedenen Kommunistenprozeß den
Todesstoß erhalten zn haben schien . Lassalle
stellte sich mit Fenereifer in den Dienst der Ver -
wirklichnng seiner Ideen und kämpfte insbefon -
dere für das allgemeine Stimmrecht und für
soziale Reformen . Mitten in diese Zeit siel
eine Herzensangclcaenhcit , die ihm verhängnis¬
voll werden sollte . Eine Tochter des bayerischen
Diplomaten von Dönniges hatte sich •» dcr
Schweiz mit dem wallachischen Bojaren Rako -
ivitza verlobt . Der damals im 50. Lebensjahre
stehende Lassalle glaubte ältere Rechte an die
Braut zu haben , die von ihren Eltern in Bern

! „interniert " worden ivar . Lassalle erbat sich
! Haus von Bnlows Vermittlung bei Richard
I Wagner . Dieser sollte den König Ludwig von
- Bayern veranlassen , in dem romantischen

Liebeshandel ein Machtwort zu sprechen . Dazu
scheint es aber nicht gekommen zu sein , Lassalle
forderte Rakowitza . Das Duell fand am 31 .
August 1864 statt und endete mit dem Tod
Lassalles .

Abend-Ausgabe

Schwerer tlnfall im Hamburger
Notverkehr.

P . Berlin , 9. April .

Nach einer Blättermeldung aus Hamburg hat
der V e r k e h r s st r e i k gestern nachmittag ei -

nen schweren Unfall zur Folge gehabt .
An einem L a st a u t o m o b i l , das eine große
Anzahl von Personen znr Beförderung auf¬
genommen hatte , versagte die Steuerung . Der
Wagen raunte in eine große Ladenscheibe hinein
und stürzte um . Mehrere Personen wurden
verletzt , darunter drei so schwer , daß sie
ins Krankenhaus verbracht werde »
m u ß t e n.

Es wird eine weitere Ausdehnung
deS Verkehrs st reikes befürchtet , da nnn -

mehr anch die Autodroschkenchauffeure mit der
Arbeitsniederlegung drohen , um eine Lohn -

erhöhung zu erzielen . Wenn eine Einigung mit
den Arbeitgebern nicht zustande kommt , wird bis

zum Osterfest der ganze Straßenverkehr
Hamburgs stilliegen .

VerschiedeneMeldungen
Wieder ein schwerer Unglücksfall bei der

Reichswehr.
WTB . Gießen , 8 . April . Ein schwerer U n-

glückSfall ereignete sich gestern nachmittag

bei einer Uebung mit scharfen Handgra¬
naten , die von der Maschinengewehrkompanie
des hiesigen Bataillons des Infanterieregiments
15 abgehalten wurde . Beim Werfen einer Stiel -

Handgranate explodierte diese zu früh , wodurch
5 Soldaten verletzt wurden , darunter

drei schwer . Einer der Schwerverwnndeten

ist bald darauf gestorben .

Protestkundgebung gegen den Auswcrtungs-
cntwurf.

Pr . Berlin , 9. April . Gestern fand in Berlin
eine Versammlung statt , welche der Verband
zur Aufwertung von Staats - und Kommunal -
auleihen gemeinsam mit anderen Verbänden
einberufen hatte . Eine von der Versammlnng
angenommene Entschließnng , die in scharfer
Weise gegen den Auswertuugsentwurf Stellung
nimmt , fordert die Reichsregierung auf , sich der
Sparer anzunehmen , wenn möglich durch Vcr -
anstaltnng eines Volksentscheids .

Wegen Beleidigung des württembergischen
Staatspräsidenten verurteilt .

WTB . Stuttgart , 8 . April . Das Große Schös -

feugericht hat den Redakteur des „Beobachters "

Albert Hopf , wegen Beleidigung des Staats -

Präsidenten Bazille zu 1000 Ji Geldstrafe ver¬
urteilt .

Abbau bei der Besatzungsbehörde.
TU . Geldern , 8. April . Der Kreisdelegicrie

der Rheinlandkommission für Cleve führt von
jetzt ab gleichzeitig die Geschäfte für den Dele -
gierte » im Kreise Gelder » . Die beiden Dele -
gationen sind zu einer vereinigt mit dem
Sitz im Clever Landratsamt .

Der Stand der deutsch-russischen Wirtschaft ?-
Verhandlungen.

TU Berlin , 8 . April . Wie die .Freuzzeituug
"

meldet , sind wegen den durch die Osterfeiertage
bedingten Verhandlnngspausen einige Mitglie¬
der der deutschen Delegation aus Moskau nach
Berlin zurückgekehrt , um die Berliner leiten -
den Stellen über den Stand der Verhandln » -

gen mündlich zu informieren und über die wei -
teren Verhandlungen Entschließungen herbeizu -

führen . Sadoul freigesprochen .
8 . Paris , 8 . April . ( Eigener Dienst des

.Karlsruher Tagblatts ) . In dem Sadoulprozeß
wurde der Angeklagte heute mit 4 : 3 Stimmen
freigesprochen .

Geschäftliche Mtteilunqen .
Biickicr . Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Pro -

spekt ter Firma Willy Felder , Leivzig , über preis¬
werte Bücher bei , aus den wir unsere Leser besonders
hiniveisen .

Vom Heimailand
des Limburgers.
Von

Dr . W . Grooö .

Rümpft oder gar : „verhaltet die Nase » Euch
baug ! " — Ihr seid doch allzumal auch Sünder ,
habt auch Mette gestanden , in den Kricgsjahreu
vor der „Bntterblnute " oder sonst einem Käse -
lade » , wen » einmal ans die Lebenmittelkarte es
Handkäse oder Backstcinkäse gab . „Das Becs -

stcak der Handwerksbnrschen " war plötzlich sa -

lonsähig geworden und verdiente auch heute
noch, nicht mir ans Wanderungen , sondern auch
ab und zu einmal im Wirtshaus , zu lüftbarer
Jahreszeit sogar daheim <an Stelle der anch
nicht wohlriechenden , nnd wenn sie nicht fremd -
ländisch und tener wären , gewiß allgemein zu -

rückgewiesenen Faulkäse ) in tätlicher Ertnue -

rnng gehalten zu werden . — Der „Limbnrger
'

— „kommt nicht her ans Ungarn noch ans Po «
len , noch wo mau frauzmäuntsch spricht " — „ihn
bringt das Vaterland aus seiner Fülle " — das
schwäbische Allgäu zumeist . Sein eigentliches
Stammland ist aber nicht dort , auch nicht in
den Limbnrger Bergen bei Schm . Hall oder bei
Limburg an der Lahn . Sein Name kommt von
dem alten deutschen Herzogtum Limburg her -
Zuerst Grafschaft , dann von Kaiser Heinrich lV-
z »m Herzogtum erhoben , war das Limbnrger
Land begrenzt vom Hochstift Lüttich nnd de»
Herzogtümer » Lützenbnrg u » d Jülich , gehörte
zum deutschen Reiche nnd nach zeitweiser Ent -

fremdung , wenigstens mit dem die ietzige hol¬
ländische Provinz gleichen Ramens bildende »
Teile zum deutschen Bund , mit dessen Auflösung
leider das letzte politische Band mit Deutsch -
land zerschnitten worden ist . So sind hier -- öst '

lich einer vom Hohe » Venn , au dem Ort LiM-

bnrg vorbei , über Anbei nach Wiese ( Vife ) » »
der Maas gezogenen nnd dann dieser folgende »
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Hindenburg und Ludendorff.
Ein eigenartiger Zufall will es , daß die Na -

wen der beiden großen Führer des Weltkrieges
gerade am heutigen Tage wieder zusammen
genannt werden . Während Generalfeldmarschall
von Hindenburg soeben von den nationalen
Parteien und Vereinigungen des Rcichsblocks
als Kandidat für den Reichspräsidentenposten
genannt wurde , begeht der ehemalige erste Ge -
neralquartiermeister , General der Infanterie
a . D . Ludendorff , beute in seinem Wohnsitz
München seinen 60. Geburtstag . Ludendorff
ist im Jahre 1865 in KruSzwtna ( Posen ) als
der Sohn eines Rittmeisters geboren . Er ge-
hörte mehrere Jahre der Marine -Infanterie an
und wurde im Jahre 1895 als Hauptmann in
den Generalstab versetzt , dem er mit einer Nn -
terbrechuug von zwei Jahren bis zum Jahre
1913 angehörte , seit dem Jahre 1908 war er
Chef der für die Mobilmachung und die Krieg -
mhrmtg so überaus wichtigen Aufmarschgbtei -
lung . Im Januar 191g wurde Oberst Luden -
dorsf Kommandeur des Füsilier - Regiments 89
in Düsseldorf und trat ein Jahr später als Ge -
neralmajor an die Spitze der 83. Infanterie -
briaade : tt Straßburg ( Elsaß ) .

Bei Kriegsausbruch wurde Generalmajor
Ludendorff zum Oberauartiermeifter der 2 . , von
Generaloberst v . Bülow befehligten Armee er -
nannt und als solcher dem General der Jnfan -
terie Emmich zugeteilt , der mit sechs gemischten ,
noch nicht mobil gemachten Brigaden . _ Lüttich
einnehmen und dadurch dem rechten Flügel der
deutschen Heere den Weg durch Belgien öffnen
sollte . Die beiden Generale schlössen n <*> beim
Vormarsch der mittelsten der sünf Angriffs -
kolonncn . der 14 . Infanterie -Brigade unter Ge¬
neralmajor von Wufsow an , die am 5 . August
abends von dem Forte Micheroux uen Durch -
bruch zwischen den Forts dEvegnöe und
de Flöron unternehmen sollte , schon beim An -
treten von Landeseinwohnern überfallen , itien
die Brigade in dem langgestreckten Dorfe Re -
tinne auf heftigen Widerstand , dem der Koni -
mandeur sowie die Svitze zum Opfer fielen . In
diesem kritischen Augenblick übernahm General -
major Ludendorff den Befehl über die Briaade .
Die Barrikade » wurden gestürmt , die t Seit
seindlichen Geschütze , welche die Dorsstrake be-
strichen , von den 4 . Jägern genommen , ein vor¬
gezogenes Geschütz des 4 . Fadartlllcrle - Rcgl -
ments beseitigte die letzten Hindernisse . Wenn
auch unter großen Berluften konnte der Bor -
marsch fortgesetzt werden , am <. August früh
hielt die Brigade als erste deutiche Truppe ihren
Einzug in das bezwungene Lüttich . Der Orden
Pour le merite war der Lohn , ur das ent¬
schlossene Verhalten des Generals . ^

Am 22 August 1911 wurde Generalmaior Lu¬
dendorff zum Chef des Stabes der 8 . Armee in
Ostpreußen berufen , deren Führung General
der Infanterie von Hindenburg übernahm . Die
Leistungen dieser beiden deutschen Führer im
Weltkriege gehören der Geschichte an und find
auch von unseren Feinden voll gewürdigt wor -
den . Nach dem Feldzug in Nordpolen im No -
vember 1911 wurde Ludendorff zum General -
leutnant und bei der Ernennung zum Ersten
Gcncralquartiermeiftcr im August 1916 zum
General der Jnsanterie befördert , sowie mit
dem Großkreuz des Eisernen Kreuzes auö -
gezeichnet .

Der Name des um den Schutz des deutschen
Vaterlandes in vierjährigem Ringen hochver -
dienten Generals gehört der Geschichte an . Um
so bedauerlicher war es , daß General Luden -
dorsf sich nach dem Kriege in so aktiver und
nicht immer glücklicher Form in die politische
Arena begab und dadurch nicht nur seinem eige -
nen Namen einen schlechten Dienst erwiesen
hat . Auch daß General Ludendorsf . der seine
Kraft sür bessere Aufgaben einzusetzen berufen
wäre , offiziell bei der Rcichspräsidentenschaft
kandidierte , zeigte von schlechter Beratung und
Verkennung der großen ihm auf anderen Ge -
bieten zufallenden Gcgcnwartsaufgaben . _

Wir
geben deshalb der Hoffnung Ausdruck , daß der
hoch begabte und Willensstärke Mann in richli -
ger Selbsterkenntnis sich unter Ausschaltung
aller Souderinteressen nnd Vermeidung neuer
^ wistigkeiten und Zersplitterungen neue Wege
seines vaterländischen Schafsens suchen und
feine umfassenden Gaben in den Dienst einer
wahren nationalen Volksgemeinschaft stellen
wird , die dem Wiederaufbau und der Einigkeit

unseres Vaterlandes dient . Deshalb begrüßen
wir es auch , daß die Kandidatur Hiudenburgs
Ludendorff den Anlaß gegeben hat , seinerseits

die Folgerungen daraus zu ziehen und sich mit
seiner ganzen Persönlichkeit für diese Kandida -
tur einzusetzen .

Die Gorgen des besetzten Gebietes.
Zurück zum Rheinlandabkommen.

in .
Trotz des günstigen Werturteils , das die

Rheinlanökommission in der so^ en . Praeambel
zu ihren neuen Verordnungen i'92—299 über
ihren neuen „Revisionsakt " selbst fällt , muß man
nach objektiver Würdigung der neuen Ordonnan¬

zen in rechtlicher und politischer Hinsicht zu
der Auffassung kommen , daß die neuen Verord¬
nungen ayes weniger als die durch das Sach -
vcrstFndigcngutachteu nnd das Protokoll von
London verbürgte Wiederherstellung des ver -
tragsmäßigen Zustandes im besetzten Gebiet
bedeuten . Die Grundfesten der durch nahezu
300 Ordonnanzen am Rhein aufgerichteten
Zwingburg des Besatzungsrechtes sind auch
durch den neuen ..Revisionsakt " vollständig u u -
berührt geblieben . Die von Oer Rae in lau d -
kommission in den ersten Jahren ihrer AmiS -
tätigkeit ans den geistigen Fundamenten von
Versailles ausgerichteten Grundsäuleu „absoln -
ter Jurisdiktionsgewalt " stehen nach wie vor
« « erschüttert fest. Die Staatshoheit ^ -- und bür¬
gerlichen Grundrechte werden nicht dadurch
wieder hergestellt , daß mau durch Einführung
eines Prüfungsausschusses »der durch Anhörung
der deuti hen Stelle « den Anschein erweckt , als
ob die Diktatur der Rheinland kommission seit
London „der friedlichen Zusammenarbeit " zwi -
sch Ii der besetzenden Macht nnd den deutschen
Stellen Platz gemacht hätte . Mit aller Entschie¬
denheit muß deutscherseits dem falschen Eindruck
entgc < ngetreten werden , der durch das ' üngste
Gesetzgebungswerk der 'Rheinlandkommission
allem Anschein nach nicht ohne bestimmte Ab -
ficht gefordert wird , als ob dem deutschen Elc -
mente nunmehr eine mitbestimmende
Einflußnahme auf die Verordnnngs - nnd
Verfügungsgewalt der Rheiniandkommtsston
eingeräumt worden wäre . Der schon vor ' eini -
gen Monaten in der französischen Presse erör -
terte Plan der Erweiterung der Rheinlandskom¬
mission durch ein im Verhältnis nach innen
selbstverständlich vollständig ohnmächtiges deut -
sches Mitglied etwa nach dem unrühmlichen
Borbild der Organisation der Regierungskom -
Mission des Saargebietes läßt den Schluß zu ,
daß gewisse französische Kreise die Vortäuschung
einer Art deutschen Mitverantwortung sür das
Befatzungsregime in allen seinen Answirkun -
gen nicht ungern sähen .

Vom Standpunkt der deutschen Belange in
der französischen Zone des besetzten Gebietes
können jedoch die neuen Verordnungen 292—299
auch nicht als eine Abschlagszahlung auf die
deutscherseits immer wieder gestellte Forderung
einer Revision des Besatzugsrechtes gewertet
werden . Nur durch eine „Reformation an
Haupt und Gliedern " des gefawien Besatzung »-
rechtes , d , h . dnrch die Entmilitarisierung und
Entpolitifierung des Besatzungsregimes können
die in London gegebenen Zusagen eingelöst
werden . Die dort aufgestellten Thesen lassen
sich folgenderma : - ' zusammenfassen :

Grundlegc Aenderung des
S sty e m S der ^ . legierten , die beute
nicht mehr , wie in de, , Versailler Verhandln » -
gen im Sommer 1919 zugesagt , lediglich Ver -
bindungsbeamte zwischen den deutschen Behör -
den und der Rheinlaudkommission sind , sondern
durch eine Unzahl von Ordonninzen — gerade
anch wiederum durch die neuen Verordnungen
— mit einer administrativen M .ichlsülle ausge -
stattet worden sind , als Rüstzeug für das deu
Delegierten obliegende ungeschriebene Amt der
friedlichen politischen Durchdringung .

Verwirklichung der den 3 besetzenden Mäch -
tcn obliegenden G e s a m t v e r a n t w o r t n n g.
Das derzeitige innere Statut der Rheinland -
kommission , das für deren Beschlüsse lediglich
Stimmenmehrheit erfordert , ermöglicht es der
politischen Arbeitsgemeinschaft des französischen
und belgischen Oberkommissars jederzeit — nn -

Grenze — etwa 69 009 Hochdeutschsprechende
außerhalb des deutschen Nationalstaates ge-
blieben ( 15 999 im belgischen und etwa 59 999
im holländischen Staate ) , zu denen durch die spä -
tere Teilung des Großherzogtums Luxemburg ,
ebenfalls vormals deutsches Reichs - und Bun¬
desland noch rund 50 099 Deutsche au Belgien
sielen — in und bei Arleu ( Arlon ) u . in seiuem
Ländbezirk an der Lothringer Grenze und uörd -
lich davon ein Grenzstreifen . ( „Deutscher Ver -
ein " mit dem Hauptsitz in Arle « nnd Zeitschrift
„Deutsch -Belgieu "

) . — Heber die Sprache in
Limburg schreibt ein älteres Büchlein I1S94) ,
was auch iu der Neuzeit nach meinen Beobach -
tungen nach zutraf : „Eigentlich sind in diesem
Ländchen drei Sprachen , die deutsche , flämische
nnd wälsche herrschend . Im östlichen Teil ivird
bis Enpen und nördöstlich herum bis bis Ey -
Natten , Hergenrade , Gimmenich deutsch gespro -
cheu. Auf diese folgt das Lütticher Wälsch , au
Mouzen und Anbei vorbei , nach Fourou le
Comte bis nach der Maas . Das Flämische fängt
hinter Herzogeurade an und läuft durch de»
nordwestlichen Teil des Landes bis an die Gren -
zen des Falkenburgischen und rechts bis an die
Grenze von Sittard fort . — So wie die Sprache
eine Verschiedenheit i - nter diesen benachbarten
Bewohnern macht , so scheint mir auch im Cha¬
rakter selbsi eine Verschiedenheit zu liegen . Der
Wälsche , welcher in der Nähe der Städte Oerve ,
Limburg . Vcrviers und Hodimout lebt , scheint
lebhafter , munterer Charakter , betriebsamer
und höflicher alö der Deutsche und der Flam -
länder zu sein . Auch hält der Wälsche mehr
aus Neuigkeit im Anzug . . . Der Deutsche und
Flamländer dagegen , wenngleich sein Wohlstand
oft noch größer und solider ist, geht dennoch de¬
mütiger einher , ist im ganzen minder lebhaft
und nicht so verschlagen wie jener : weil er ein -
samer lebt , sich weniger im Gewühl der Welt
umhertreibt und sich nicht so stark an der Men -
schenmenge reibt ." — Von Aachen mit der Bahn
über die Grenze ist das erste belgische Dorf Wel -

kenraewie Membach noch deutschsprachig , größ .
teuteils anch Backen, ' dann wallonisches Sprach -
gebiet Im tief eingeschnittenen Tal der Vesdre
( Weser ) folgt Station Dolhain ( Talheim ) , über -
ragt von den Trümmern des Schlosses Limburg
( Liutburg ) , der Stammburg auch der Grafen von
Lützenburg . Die alte Hauptstadt des gleich -
namiaen Herzogtums , nnten im Tal , ist nun
verwälscht und ein zurückgekommener , von dem
dabei gelegenen Dolhain überflügelter Ort . -
Die unter dem Namen „Limburger " bekannte ,
scharfe Käseart , das Vorbild für unseren , nach
seiner Gestalt so genannten Backsteinkäs . stammt
ursprünglich aus der Gegend dieses Limburg , be-
sonders dem 14 biS 18 Ou . - M . großen , frncht -
baren Herveland , das fast nur zu Viehweiden
benutzt wird , in Stücke geteilt , die durch Dämme
und Lanbhecken abgegrenzt sind , voll üppigen
Graswuchses , höchst ertragreich durch feinen ge-
schätzten Käse und die ' bis England gehende
Butter , wie auch durch sein Obst . Vorgelagert
dem uus jetzt geraubten Enpener Bezirk , mahne
uns Limburg mit dem Namen seines bei uns
volkstümlicheu Erzeugnisses immerfort , daran
zu denken , nws wir verloren , daß , was deutsch ,
uns einmal wieder werde .

kleines fiuillewn
Sprachpflege durch die deutsche Rcichspost.

Fortschritte ans allen Gebieten menschlichen
Kulturlebens pflegen sich anch stets in einer Bc -
reicherung des Sprachschatzes auszudrücken .
Was aber an Sprachgut ueu geschaffen wird , ist
os genug ei » sehr übles Kauderwelsch , ein
Mischmasch aus alle » möglichen Fremdsprachen .
Man erinnere sich nur , welche Fremdmortunge -
heuer sich früher bei der Post , bei der Bah » , im
Krastfahrwefen breit machten , man erinnere sich
anch . wie ost man sich gewundert hat , wie schön
nnd treffend uns manche Verdeutschung erschie¬
nen ist, die jetzt allgemein gilt . Unserer Reichs¬

ter völliger Ausschaltung der britischen Stimme
— über lebenswichtige deutsche Belange ^ durch
Stimmenmehrheit zu entscheiden . Einstimmig -
keit der Beschlußfassung wäre zum mindesten
zu fordern für Eingriffe in Staatshoheits - nnd
staatsbürgerliche Grundrechte , vor allem in die
Freiheit der religiösen nnd politüchen lieber »

zeuguug , in die Presse -Vereins - und Versamm -
lungssreiheit . . , . .

Sicherstellung des deut scheu Ge -

hört wcrdeus nicht nur in den örtlichen —

. zwangsläufig in der Entschließungsfreiheit be-
fange nen — Instanzen , sondern vor allem auch
in einer Zentralstelle in Koblenz , die eine wirk -
same Vertretung der Klagen und Beschwerden
von Behörden nnd Bevölkerung des beictztcn
Gebietes bei der Rheiiilandkommissiou ermög -
licht und vor allem die heute völlig fehlende
„Einheitlichkeit " der Grundsätze gewährleistet ,
die für die „Cooperation " mit den Besatznnas -
behordeu maßgebend sind . .

Beseitigung des ans Grund eines Veschluges
der Botschasterkouserenz des Jahres 1921 von
der Rheinlandkommission in Anspruch genom -
menen Rechtes der „souv -eräiieu Jurisdiktion
und Ausbau des in London für das Repara -
tionsproblem in weitem Umfange verwirklich -
ten und in Artikel 7 des Londoner Protokolls
auch ans einen Teilausschnitt des BesatznngS -
rechtes ( Amnestiefragen ) dem Grnndsatz nach be-
reits eingeführten s cht e d s r ich l e r l i ch e n
Verfahren , das jedenfalls für gewisse be-
sonders schutzbedürftige Rechtsgüter erhA ' te
Sicherungen bietet . Anders als bei etter
„ occupatio bellica "

ist es mit dem Geiste einer
aus Vertrag beruhenden und aus 15 Jahre s st -
gesetzten friedlichen Besatzung völlig uuvereiu -
bar . wenn der eine Teil „ souverainemer .t " sei¬
nen Willen znr Geltung bringen kann .

Einführung von Garantien in der Mili¬
tärgerichtsbarkeit , die heute — frei von
den materiellen und Prozeß ' Etlichen Bindun¬
gen der heimatlichen Jnsti .', — im summarischen
Verfahren ans einer absoluten Machtfülle her¬
aus „Recht spricht ".

Die Setzung des Rechtes an die
Stelle der Gewalt war das hervor -
stehende Merkmal der Konferenz von London ,
die Verwirklichung des Gedankens der Schicds -
gerichtSbarkcit in einer großen Zahl wichtigster
Teilgebiete der Reparationsfrage die vor -
nehmste Auswirkuno der neuen Aera in den
Beziehungen der früheren feindlichen Völker ,
die mit London eingeleitet werden sollten . Das
dort begonnene Werk der Befriedung würde

nur Stückwerk bleiben , wenn nicht , wie
wenige Tage nach London der diploma -

tische Mitarbeiter des „Dailn Telegraph "
gefordert hat . der Rechtögedanke auch dem Be¬
fatzungsregime im besetzten Gebiet neue Wege
zeigen und die alten Formen sprengen würde .
Nur auf dem Soden des politisch entgifteten
Rechtes können die Brücke » geschlagen werden ,
die zu einer wahren V e r st ä n d i g n n g und
Versöhnung zwischen Deutschland und
Frankreich führen . Auch für Teutschland gibt
es ein Sicherheitsproblem , die Wiederherstellung
des vertragsmäßige « Zustandes im besetzten
Gebiet dnrch 3? ü ck k e h r z n m Rhein -
l a n d ab k o m m e n .

Die deutsch - französische Frage im Sinne der
französischen Sicherungsthese kann nicht gelöst
werden dnrch eine Politik der „Zonen und
Barrieren " gegen Deutschland : sie ist vielmehr
cinx Frage sittlicher und geistiger Ordnung , die
vor allem im besetzten Gebiet aufgerichtet wer¬
den muß . Im Lichte dieser höheren Ziele ist
die Forderung der Wiederherstellung des per -
tragsmäßigen Zustandes im besetzten Gebiet
durchs Rückkehr zum Rheinlandabkommen nn -
gleich mehr als eine rechtliche Forderung , es ist
das ethische nnd politische G r u n d g e -
fetz für ine Lösung der Sicheruugs -

frage im Geiste des Wiederauf --
baues Europas und der Verständi -
gung der Völker .

(Bgl . Artikel I . nnd II- in Nr . 169 und 166 des
„Karlsruher Tagblattes " .)

Oer „Volksblock" in der Pfalz .
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattesj .

lz . Lndwigshasen , 8. April .
Während das vorderpsälzische Organ der

Sozialdemokratischen Partei der Psalz , die
„ Pfälzische Post " in Ludwigshafen sofort den
Beschluß deö sozialdemokratischen Parteivor »
standes , für die Kandidatur M a r x einzutreten ,
mit Freuden begrüßt hat und täglich diese Kan -
didatnr mit den bekannten schon so oft wider -
legten Angriffen und Ausfällen gegen die
Rechtsparteien in allen Tönen preist und pro »
pagiert , hat das westpsälzische Organ der So¬
zialdemokraten , die linksradikale „Pfälzische
Freie Presse ", der der bekannte sclihcre bayeri-
sche Ministerpräsident und ReichstagSabgeord -
iiete Johannes Hosfmann - Kaiserslau¬
tern nahe steht , der Kandidatur Marx bisher
ablehnend gegenüber gestanden und war f ü r
eine zweite Kandidatur Brau » eiu -
getreten . Das Blatt nennt den Beschluß des
sozialdemokratischen Parteivorstandes , die Kan -
didatnr Braun zugunsten von Marx zurück -
zuziehen , einen s ch w e r e lt Fehler . ES macht
der Parteileitung den Vorwurf , daß sie neuer -
diugs iu die Sackgasse reinster Opportnnitäts -
Politik hinein geraten sei . obwohl sie wisse , „ das;
sich drinnen im Parlament und draußen in der
Welt der realen Tatsachen die bürgerliche Ein -
heitssrout in allen wichtigen Fragen , die den
Geldbeutel oder die „Kulturiuteresseu " der be -
fitzenden Klasse berühren , mit logischer Konse -
qnenz und iu raschem Tempo durchsetze ." Von
der Kandidatur Braun hätte sich die
„Pfälzische Freie Presse " versprochen , daß mit
ihr die Sozialdemokratie die Kommunisten -
front , die schon halb aufgerollt sei , ganz hätte
ausrolle « und einen guten Teil der proletan -
sierten , znr Erkenntnis ihrer Klassenlage aber
noch nicht durchgedrungenen Mittelschichten in
ihr Lager hätte herüberziehen können .

Für Marx einzutreten , sei für Sozialdemo¬
kraten eine außerordentlich schwierige
Sache, ihn zu wählen , die stärkste Belastung

der Disziplin der Partei .
Aus der Tatsache , daß das sozialdemokratische
Blatt au seine Ausführungen die Mahnung
knüpft , sich dem MehrheitLwillen der Partei un -
terznordneu und diese Mahnung damit begrün -
det . daß eine Strömung oder Richtung einer
Partei sich nur durchsetzen könne , wenn sie auch
in schwerster Stunde der Gesamtpartei die
eiserne Disziplin zu wahre » wisse , geht klar her¬
vor . daß wegeu der Kandidatur Marx iu der
pfälzischen Sozialdemokratie sehr
große Meinungsverschiedenheiten
bestehen , und daß weite Kreise i ! An¬
hänger von der Kandidatur a r x
nichts wissen wollen .

Auch den Demokraten scheint e ?- bei der
Kandidatur Marx nicht ganz wohl zu sein : we -
der die demokratische Partei der Pfalz , » och ihre
Parteiorgane find bis jetzt von sich aus für
diese Kandidatur eingetreten . Die deniokra -
tischen Blätter begnügen sich vielmehr damit ,
die Parteiaufrufe und Parteibeschlüsse ohne
eigene Stellnngnahme zu veröffentlichen .

Das pfälzische ZentrumSorgan . die
„ Neue - Pfälzische Landeszeitung "

, die zunächst
mit Zuschriften , die angeblich aus Kreisen der
Bayrischen Volkspartei stammen sollen , und mit
anderen Mitteln bei der Bäuerischen Volks -
partei der Pfalz für Marx geworben
hatte , hat nunmehr , nachdem sie mit ih -
rem LiebeSwerbeu gar keine Gegenliebe
fand , ihre Taktik wieder geändert und greift
zurzeit die Organe der Bayerischen Volkspartei
der Pfalz vor allem den „ Pfälzer Volksboten "
wie bei dem ersten Wahlgana wegen der ab -
lehnenden Haltung der Bayerischen Volkspartei
der Pfalz gegenüber Marx in der schärfsten
Weise an .

Tie Aussichten für Marx in der
P fa lz find daher absolut nicht so g ü u -
st i g , wie die „Pfälzische Post " und die „Neue
Pfälzische Landeszeitung " iu trautem Verein
nach außen den Anschein zu erwecken suchen .

post gebührt hier daS größte Verdienst . Das
Amtsblatt der Reichspost führt jetzt wieder eine
Reinigung dnrch mit dem Ziele , die mit dem
Funkwesen üppig ins Kraut geschossenen Fremd -
Wörter auszurotten . Au 159 Ausdrücke werden
verdeutscht . Man sagt Funkdienst statt Radio ,
Groß -Fuukstelle statt Radio -Großstation , Lust¬
draht statt Antenne , Luftstöruug statt atmosphä¬
rische Störung , Funkfreniid statt Radio - Ama -
teur . Sind Funkspruch , Rundfunk , Fnnk »
gchilfc , Fuukgerät , Funkanschrift keine schönen
Worte , bei denen jeder , der Deutsch kau » , gleich
weiß was los ist ? Es wäre jetzt » ur nötig , daß
man sich auch sonst an dieser Verdeutschung der
Fnnk -Sprache rege beteiligte .

Im menschlichen Durchschnittsalter ist nach
einer Berechnung des amerikanischen Versiche -
ruugsarztes Dr . Charles H . Majo in Rochester
( Minnesota ) in den letzten Jahrzehnten ein
außerordentlich großer Fortschritt erzielt wor -
den . Nach seiner Darstellung wurde das mensch¬
liche Durchschnittsalter nach deu Ergebnissen der
damaligen Lebensversicherungen im Jahre 1859
ans 49 Jahre berechnet . Heute beträgt das
Durchschnittsalter nach demselben Maßstäbe be-
rechnet » 58 Jahre . Dr . Majo führt diesen Fort -
schritt ans die Entwicklung der chirurgischen Wis¬
senschaft ititd aus die Anwendung der Vorbeu -
guugsmethodeu bei der Bekämpfung von Krank -
heilen zurück . Er hofft , daß auf diefein Wege
deS Fortschritts bald das biblische Alter von 79
Jahreu als daS menschliche Durchschnittsalter
erreicht werden wird .

Badischss Landescheaier Karlsruhe.
Spielplan für 12. bis 21 . April 1925 .

Ostcrsonlitaa , it . Avrll. „Parsisal". 454 bis acoen 054
Uli» (8 .— .)

Os!-r »-o»taa. 1.1. Rvril. „Parsisal' . 4M biö gegen 0V5
Mr . (8 .—.)

S\ etlöi (iR. 14 . Ri-ril . 5 F III. Tb - C>!em . 1001 — 1800 .
„Wilhelm Teil '

. 7 bis » ach Uhr . ( 1.80 .)

Mittivoch , 15. Rvril. * E 20. Tli .- Kem . 3 . Cond Cr.
2201—3400. ..R - ccaccio " . 7— 10 Uhr . (7 .—.)

DonnerStaa. 18 . Slvril. * G 21 . Tli .- Kem . 2. ® on6 . « r.
3401—3700. „F -mft . II . Teil " . 6 bis gcficn ? . ll tllir .
( 1.80 .)

Freiiaa . 17 . Slvril . * B 21 . Tb - Gem . 3001—3200, 4001
bis 4500. „Othello " | C « r ) . 7-4—10 Uhr . ( 7.- .)

Samstaa . 18 . Rvril. 5 A 21 . TS .- Gem . 21 (11—2700.
»Peer Gynt' . O'/j bis nach AlMbr . (4 .80.)

Sonntag . 19 . Slvril. 5 Tb .- Gew . 1. Cond . Gr. »Die
Flcdermanö " . 7—10 Uhr . (8.—.)

Monia «, 20. Slvril. Z u halben Preisen . „Minna
von Rarnhelm" oder „Daö Soldatengliick". 7 bis
M.-10 Uhr .

DienStvg, 21 . Av . il . * F 20. Tb .- Gem . 2701—8000,
3701—4000. „Margarete " . 7—IM -, Uhr . (7 .—.)

3m Konzerchaus :
Lsterlomitag, 12 . Slvril, ( Zum erstenmal. ) „Die Balte-

rina l>eö Königs ". Lustspiel in 4 Akten von :)fuö .
PreSber und Leo Walter Ttein . 7 bis gegen 10 llhr .
(3 .80.)

Osiermoniag. 18 . Slvril. „Die Nallerina deS Kiiiiigs".
Lustspiel in 4 Alten vv » Rud . PreSber und Lco
Walter Stein . 7 bis gegen 10 Uhr . (3 .80.)

S - Mltag . 19 . April. „Die Ballerina >des KdliigS ".
Lustspiel in 4 Akten von Nud . Presber und Lco
Walter Stein . 7 biö gegen 10 Uhr . (8 .80.)

Zn der festhalte :
Montag, 21). Avril . Tb .- Gem . 4801—5000, R001—70 ^0.

X. Sinkouiekonzcrt des Bad . Lan -ixstbealer-Orche-
sters . B e e t h v v e n - ?l b e n d . Biotinkonzert ,
Neunte Sinfonie . Solist : Prof . Gustav Haveman » -
Berlin . Leitung : Staatskaveltmeilter Lorenl ?. 7 : j
Uhr . (4 .50. 4 .—, , 2 .50 . 2.—, 1.—. ) Hierzu Zc !-
telgeld , Einlabgcbiihr nnd Sczialabaabe .

Vorrecht sür Umtausch der Vorzugs karten und Vor -
kaufsrecht der Slbonnenten nnd Inhaber von Vorzugk -
karte » am Gründonnerstag , den g. April , nachmittags

—5 Ilbr ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer Um -
tausch vo » Samstag , den 11. April , an . Au diesem
Tag ist die Kasse nur bis 1 Uhr geöffnet . AuLlvsiiiig
der Karten sür die Teilnehmer der Tß .- Gem . ic !Ui>: ; s
am Vortag der Aussiihruug in der
(0- 1, 4— G Uhr ) .
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" -- Bruchsal. S . April . Die Hauptver -
Sammlung des Odenwaldklnbs findet
am 23. und 24. Mai dS . IS . hier statt . Fast
sämtliche Ortsgruppen haben shre Beteiligung
zugesagt .

tu . Mannheim , 9 . April . Gestern nachmittag
ist es den beiden Tauchern unter großen Schmie»
rigkeiten gelungen , die Leichen der unter dem
herabstürzenden Bagger begrabenen Arbeiter
E n g l « r und H a g n e r zu bergen . Sie wie-
fett nur geringe Verletzungen auf . — Gestern
wurde der 17jährige Sohn des Sekretärs
Fiedler von einem mit Blumentöpfen bela-
öenen Fuhrwerk überfahren . F . erlitt an
einem Bein erhebliche Verletzungen . — Am
Mittwoch wurde ein Sjühriger Junge von einem
Lastauto überfahren Der Junge erlitt
einen Unterschenkelbruch

tu . Kehl, 9. April . Wahrscheinlich infolge zu
frühzeitiger Umstellung einer Weiche sind die
letzten vier Wagen des gestern nachmittag
kurz vor 5 Uhr nach Appenweier ausfahrenden
Personenzugs entgleist . Durch das Schwan -
Zcn der Wagen aufmerksam gemacht, hatten
Fahrgäste Mc Notleine gezogen , so daß der Zug
alsbald zum Halten gebracht wurde , und grö¬
ßeres Unglück vermielden wurde .

6?. Wagenstadt . Amt Emmendingen , 9 . April .
Der Müller Karl Klemm geriet mit seinem
Schwiegervater , dem Landwirt R o m b a ch in
Streit . Es kam zu Tätlichkeiten , in deren
Verlauf Klemm seinem Schwiegervater daß
Messer in die Brust stieß. Der Täter wurde
von ict herbeigerufenen Gendarmerie verhaf¬
tet und nach Kenzingen gebracht.

hb. Jcchtingen , 8. April . Der mit seinem
Motorrad vernnglückte Metzgermeister G e h r
aus Breisach ist an seinen inneren Verletzungen
in der Freiburger Universitätsklinik g e -
starben .

tu. Mcßkirch . 9. April . Der Seegauver -
Hand ober basischer Molkereien hat
in zwei zahlreich besuchten Versammlungen in
Markdorf uuf> Schwackenreute folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : „Die Ver -
treter der Molkereien der Bezirke Meßkirch,
PsulleNidors, Stockach und Ueberlinaen und der

I n te re siente ngemeinschaft der milchlieferî den
Gemeinden des Bezirks Stockach verurteilen
auf » aS entschiedenste die in den letzten Wochen
beobachtete agitatorische Behandlung milchwirt«
schastlicher Fragen in der Tagespresse . Sie
fordern unter allen Umständen ein geschlossenes
Ausammenarbeiten der landw . Organisationen
in öieser für die Landwirtschaft lebenswichtigen
Frage . Die langjährige Erfahrung mit dem
Bad . Molkereiverband . Karlsruhe ,
ist ihnen ein genügender Beweis , daß dieser die
wirklichen Interessen der Milchwirtschaft ver -
tritt .

dz . Mimmenhausen . 9 . April . Der Maler¬
meister Lehn von hier stürzt « mit seinem
Motorrad so uuglücklich, daß er einen Soppel -
ten Schädelbruch erlitt . Der Mechaniker Reck
wollte den Verunglückten mit seinem Motor -
rad nach Hause bringen und stieß unterwegs
mit einem Auto aus Frickingen zusammen . Da -
bei wurde Lehn noch am Fuße verletzt . DaS
Motorrad Recks wurde zertrümmert . Lehn
konnte dann schließlich in daS Krankenhaus
nach Markdorf überführt werden .

dt . Lörrach , S. April . Nach einem Beschluß
deS Stadtrats soll hier ähnlich dem Beispiele in
müderen Gemeinden die W o H n u n g S -
zwangSbe wirts Haftung eine Aende-
rung in der Weise erfahren , dß an eine be-
stimmte Anzahl her auf der DringlichkeitSliste
stehenden Wohnungssuchenden besondere Be-
rechtigungsschetne ausgegeben werden , wonach
»er Inhaber daS Recht hat , sich selbständig eine
Wohnung zu mieten . — Hier konnte der Alt -
waisenrat B ritsch in voller geistiger und kör -
perlichcr Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag feiern .
Sein Amt als Waisenrat , d-as er jahrzehntelang
mit seltenem Eifer versah , hat der Jubilar erst
vor wenigen Tagen niedergelegt .

Aus der Pfalz .
Grotzfeuer in einem Krankenhaus.

\z Speyer . 9 . April . In dem Städtischen
StiftSkrankenhaus brach morgens ge¬
gen 3 Uhr in dem Südflügel Feuer auS , das
sich rasch aus den ganzen Dachstuhl ausdehnte ,

jieiMJollJ^ändi ^ auSbranni
^̂ ^

Feuer standhielten, gelang es den Schwestern,
den Anstaltsärzten und Geistlichen , sämtliche
Kranke zu rette ». Ein Teil der Schwer -
kranken wurde mit Kraftwagen in die anderen
Krankenhäuser der Stadt gebracht . Trotzdem
eS der Feuerwehr gelang , das Uebergreifen deS
Feuerö auf den durch eine Brandmauer ge-
trennten Nordflügel des Krankenhauses zu ver -
hindern , ist der Gebäudeschaden sehr groß . Das
Feuer kam in einer Kleiderkammer deS Spei¬
chers zum Ausbruch . Die Entstehungsursache
ist noch nicht aufgeklärt .

#
tk . Pfortz, 9 . April . Am Palmsonntag wur-

den in der Pfarrkirche in Wörth 9 hiesige Kin -
der konfirmiert . Am Weißen Sonntag
gehen in unserer Pfarrgemeinde 31 Knaben und
19 Mädchen zur ersten hl. Kommunion . An
beiden Volkshauptschulen wurden insgesamt SS
Schüler , auS den VolkSsortbildungsschulen 88
Kinder entlassen . Das Schuljahr endete mit
einem Schlußgottesdienst , wonach eine Schul »
f e i e r mit Ansprache an die Kinder und Ge-
dicht - und Liedervorträge seitens der Schüler
stattfand . Eine große Freude hatte die Schul -
jugeud an den großen Brezeln . Seitens der
Schulleitung wurde der Gemeindeverwaltung
für die Wiederbelebung der alten Sitte der
Dank ausgesprochen .

dz . Landau , 9 . April . Der Tagner Georg
Scherdel , der , wie bereits gemeldet , von
seinem Sohne gestochen worden war ,
ist im Städtischen Krankenhaus seinem schweren
Lungenstich erlegen . Der Toö dürste infolge
innerer Verblutung eingetreten sein.

dz . Lambsheim , 9 . April . Der Händler Al -

fonS Balz von hier wunde von Sen drei Ge-
brttdern Beil aus Flomersheim sowie von
einem Burschen von Lambsheim überfal -
l e n . Der Ueberfallene wollte mit seinem
Fuhrwerk früh 3 Uhr auf den Markt nach
Mannheim fahren . Er wollte den Angreifern
entfliehen und hieb auf das Pferd ein . Einer
der Angreifer fuhr mit dem Rad nach und
brachte daS Pferd zum Stehen . Die anderen ,
die mit einem großen Hunde gefolgt waren ,
schlugen Balz bewußtlos . Das Pferd wurde
scheu und raste weiter , so daß die Rolle umfiel

Zuird das Vorderteil sich löste . Dadurch wur
das Pferd schwer verletzt . Balz befindet
in ärztlicher Behandlung .

Lunte llkrouik

Opfertod eines Chauffeurs . Seltenen Opfer-
mut bewies kürzlich ein Kraftwagenführer in
Bamberg . Er mutzte mit einem schweren Last-
kraftwagen , auf dem sich außer ihm noch ein
junges Paar befand , eine steile Straße herunter
fahren . Infolge Versagens der Bremsvorrich -
tung kam der Wagen ins Schleudern . An einer
scharfen Biegung bemerkte der Kraftwagen -
führer . der die Fahrt nicht mehr hemmen
konnte , ein vollbesetztes Personenauto , das ihm
entgegenkam . Ein Zusammenstoß schien nn -
vermeidlich und eine Anzahl von Menschen war
in Gefahr das Leben zu verlieren . Da rief der
brave Chauffeur den beiden jungen Leuten zu.
schnell abzuspringen . DaS Paar folgte der Aus-
fordernng und blieb mit leichten Verletzungen
liegen . Der Kraftwagenführer aber richtete den
Wagen auf eine gegenüber liegende hohe Haus -
wand , prallte mit dem Gefährt dagegen und
wurde vollkommen zerdrückt . Durch diese »
Opfertod des Chauffeurs kamen du Insassen
des Personenautos mit dem Schrecken davon .

Parsival - Seudespiele fite die ganze Welt . Am
Karfreitag wird nnter der Leitung von Prof .
Maz ' v. Schilling von der Sendespielbühue der
Fnnkstunde in Berlin das Bühnenweihespiel
Parsival von Richard Wagner ausgeführt . DaS
Festspiel wird von der Station Königswuster »
Hausen auf Welle 1480 über die ganze Welt ge-
sandt werden .

Goldlöhue . In den Rand - Minen bei Johan -
niSburg in Südafrika ist zum ersten Male seit
zehn Jahren ein großer Teil der Löhne wie-
der in Gold ausbezahlt worden . Bei der SluS -
zahlung des letzten Wochenlohnes gingen 400 000
goldblanke Sovereign -Münzen (20 Mark ) in die
Hände der Bergarbeiter über . Die Empfänger
waren überrascht , unter den Goldstücken sehr
viele alte Münzen wieder zu siuden , die noch
das Portät der Königin Viktoria uud des Kö -
nigs Eduard tragen . Die ältesten Münzen da-
tieren ans dem Jahre 1892. Es ist immerhin be -
zeichnrnd, daß selbst in dem südafrikanischen
Goldgebiet die Goldmünze so lange von dem
Pa ^ ier^el^ erdrän ^ var ^

yoepfner

-

Karlsruher Lokalbahnen .
Dom 12. dS . MtS . ab wird der Sonn »

u . Feiertagsverrehr zunächst versuchsweise
wieder ausgenommen . GS verkehren zwei
Züge in jeder Richtung in folgendem
Fahrplan :

1 Für die I 11 *> 612 ab 9 Durmersheim . .' Mörsch
Dorchheim . . .
Srünwinkel . . .

11" <>a ab
11 « fia ab
12 «- M an
12°- (>*ä ab
12-" 6*2 ab
12" 6 a ab

652 ab
12* 722 ab
12» 702 ab

EhKIM
°/. Fett ,
\ Psu

30
lnzer

1 .10

30 % Fettgehalt
•>< Psuni »

Pfg .
bei ganzer Kugel

Psund
Mark

KarlSiNhe Kühl . Kiug
, , Schillerstr .
„ Wafsenfabr .

Katstraße
„ Ettling Tor

12« 712 an >|f Karlsruhe Lokalbahnhf.
Karlsruhe, den 8 . April 19 ^5.

Städt . Vahnamt .

4 an 1 » SU
ab 1 °° 823
ab 1 ® 75»
ab 1 « 7«
an 1 » 722
ab 1 « 752
ab 1 °- 752
ab l 09 75°
ab 12 » 725
ab 12» 718
ab 12 « 715

Mmsdur
in Ztaniol

Wollfett
>,« PiUUd

EmmenZalec !
ohne Rinde

Schachtel ca . ZM zr
netto

Edelweiß
iLsiMinder « !

Portion

3CH Pfs.
Schachtel

6 Portionen

V *
S Ml .

Verbann Deutscher Malar \yelnvs ?stelserer

Baffisdic Nalurweta -

Versftigerangen
am 5 . und 6 . Mal 1925 in Offenbarg ,

Dreikönigsaal ,
am 19 . Mai 1925 in Freibarg , Kathol .

Vereinshaus ,
am 4 . J tuti 1925 in Baden - Baden .

Auskunft tmd Verzeichnisse durch B»d. Landwirt-
seh»ftsl:»mmer , Weinbauabtetlnng , Karlsruhe .

Bon W bis Mm

MttMtl
-

BttliOi

in

Kinderwagen
Klappwagen
Leiterwagen
Rohrmöbe !
Korbwaren

izn MemdtntliK Mim Mellen .

J . Heß , Merftraßem
Prompter Versand nach auswärt «.

Katalog gratis und sranko .

WohnungstlluM I
oeaca Umziigsoergittnna |

Geboten : 4 kleinere ;
Zimmer , Maus ., günst .
gel ., Weststadt , oreiSw .

Gesucht : 5 Zimmer m .
üblichem Zubehör .

Angebote u . Nr . 422',
tnS Tagblattbüro erbet .

'

rasmfrn

Waldsfr . gegenüber der Hofapcfheke
-•y. i Y k . ■■•*'

^ 0 ^ ***

Rasiermcsscr . Bcsktkc cfc
^ Sxhlirfcrcf

! Achtung
für Boro , Zeichner , Studierende

Spottbillig biete ich Ihnen umständehalber sol <
gende Waren an :

« » relbmaschinentisSichen mit Ee ' tenschrSnk »
fitti und Mo lad - nv - rschl « «. « tühlc . Reift -
bretter und Ils «k»ä«i «benstand »' r Anzusehen von
morgens 9 Uhr bis 3 Uhr nachmittags , Adler str 18a

bei KaufmatttT»

Christengemeinschaft waidstr.79

Weihehandlung und Predigt
am Karfreitag u. den Osterhagen um 10 Uhr

(Freitr Zutritt für jedermant.)

Offene Stellen
Handarbeit .

Zum sofortigen Ein¬
tritt wird branchckundi -
ges ftrl . gesucht . Sunst -
gewerblerin ^ bevorzugt ,
doch nicht
Angebote unt . Nr . 4°_' M
ins Tagblattbllr o erb et .

Mädcken .
mögl . schon gedient , slei -
big und ehrlich , aus
15 . Nvril in best. HauS
aeiucht . Gute Rehand -
lling und Verpslegung
zugesichert . Angebote u .
Nr . 422» in? Tagblatt ,
biiro erbeten .

mögl . fof . Eintritt eine
fl örtl t tt .

Nur Bewerberinnen , die
im Kochen durchaus
sirm stnd u . gute Zeug »
niste nachweisen kön -
nen . sinden Berücksich -
tigung . Gute Bezahlung
wird »ugesich. vsseßtiftl.
Angebote unt . Nr . 422(1
inS Tagbl attbitro erbet .

firm im vausbali . An -
geböte mtt Zeuanisten :
Waag . BrahmSstr . S .

Fräulein
sucht per sofort Stel¬
lung Im Haushalt . An -
geböte an ,>räul . Schön -
Itldtr . Goctficftr . 4a erb .

HÄUSER
Kauf und Verk auf
vermltttlt ri =ch u . reell

Sraun & ßiedermann
Dougi&ßetr . 1Ä Tel . 3016

Sirlsknialthine
umständehalber günstig
zu verkaufen .

Karrer .
Klauvrecktstr. 2Z. III .

Einige gebrauchte

Motorräder .
sowie gebrauÄie

Herren - und

Zamenriider
viciSioert »u verlausen .
,> ranz Mavoes . Kaiser -
straste 172.

Herren - n . Damenrad
Salonarammovho » mit
Platt .. ImUtMÜ abliuaeb.
auch Teilzahlung Schill ,^alanenvlab 7.

Arr .- u . Domenrod
neu . oersch .Mark . ». lebr
giinst. Preis , u . Kahlas .»
Bed . z . verk . Karl Dür-
riuger . Kroneustr . 46.
Htbs . IV.

Vnlöppicht

Sderprlman«
erteilt in Latein , Kri «»

-biskli. Kranzösisch.
Mattiematit eriolg -
reichen Nachhilseunter -
rirht . Angebote unter
Nr . 422.1 ins Tagblattb

erbeten .

Schneiderin
Anfertigung

Damen - u . fl <
tu der S«<

■Hnattnc

mt ' tibfr
inder -
aben-

raich und billig
SchMerftraSe .1« . 4 St .

Akzept suche
350 Mark .

Hobe Zinsvergütung ,
sehr gute Sicherheit ,

mompte Einlösung zu-
gesichert . Angebote unt .
Nr . 4281 inS Tagblntt '
bliro erbeten .

MWMsMili

Der wirtschaftUehste Betriebssloff
f . alle Kraftfahrzeuge , Landwlrtsch ' motoren etc .

Aus der geeicht . Benzin¬
pumpe auf der Strasse

Liter 37 Pffg .
in Karlsruhe : durch Peter Eberhardt ,

Amalienstraße 57,
Automobilhaus ,

bei Abnahme plombierter Kannen
Liter 37 Pfg .

in Karlsruhe : bei ErnstBehn , Motorfahrz .. Herrenstr . 16
U. Kautt & Sohn , Automobile , Waldhornstr 14

in Karlsruhe - Mühlburg : bei Knaubcr & Fischer , Rep .-
Werkstatt , Rheinstraße 94

in Gottmadingen : bei Albert Stoll , Eisenwaren
in Graben -Neudorf : Hauptstraße 13 , Hermann Süß ,
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Aus Mm Staöttttije
Ein Stündchen beim Zirkus Krone.
Es ist schon geraume Zeit her , daß die b-un -

ten Plakate in solcher Intensität sich an den Be -
schauer wandten , wie das jetzt durch den Zirkus
Krone geschieht . Man spürt es förmlich , daß
hinter der großzügigen Werbekampagne ein
Weltunternehmen steht , das halten kann , was
es verspricht . Der Zirkus traf gestern zu einem
großen Teile ein , was die Leitung veranlaßt ? ,
den Zeitungslenten einen Blick in das Getriebe
eines allerersten Zirkus z-u gewähren . So
ließen wir denn gern wieder einmal das Bild
der Phantastik und Romantik in knabenhafter
Manier auf uns wirken , um festzustellen , daß
die Atmosphäre des Zirkus immer noch ver -
mag , suggestive Gewalt auszuüben . Es $ ja
auch nicht nur die Artistik allein , die den Zir -
kuskräften den Weg vorschreibt , sondern die
Liebe zu Tier und Tierdressur ist oft ein eben -
so starker Magnet , der an die Manege fesselt .

In derlei Betrachtungen verloren , kommen
wir auf dem Meßplatz an , wo es wie an einem
Ameisenhaufen kribbelt , denn es heißt hier in
stärkerem Maße noch als sonst : Time is monnaie .
Ein Gemisch von allerlei Sprachen klingt an das
Ohr , merkwürdige Gestalten mit den markan -
ten Zügen der Fremdstämmigkeit kommen zu
Gesicht , außer den europäischen Gewändern mit
irgend einem grotesk anmutenden Gegenstand
gewissermaßen gekrönt — aber alle die Massen
von dem scharf musternden Blick des Leiters
dirigiert und auf das Ziel des Ganzen gerich -
tet . Eine Phalance von einheitlich in Weiß ge-
haltenen Wagen steht in großem Bogen hinter
dem gewaltigen Zelt , das 10 000 Zuschauern
Raum gewährt . Für den Transport der schwe¬
ren Wage » sind drei Elefanten vorgesehen , die
ziehend und schiebend eine gewaltige Kraft cnt -
wickeln .

Sorgsam betreuen die Wärter die Tiere , und
man kann sich davon überzeugen , wie die wilde -
sten mit ihren Herren eine Art Freundschaft
eingehen . Diese Tiere repräsentieren ein qe-
waltiges Kapital . Welch riesigen Besitz der
Zirkus sein eigen nennt , geht daraus hervor ,
daß er über allein 25 Elefanten verfügt , ohne
die Löwen , Tiger , Flußpferd , Bären , Seelöwen
und vieles andere .

Direktor Krone führt die Elefanten selbst vor .
Hier finden wir das eingangs Gesagte bestätigt ,
denn er hängt so an seinen Elefanten , daß cr
nur in ganz dringenden Fällen sich vertreten
läßt . Freilich spielt auch da das Verantwor -
tnngsgesühl hier eine große Rolle . Ein so kost -
bares Tier verursacht ein großes Risiko , das so
leicht niemand übernehmen will . Ein seltenes
Exemplar ist auch das Flußpferd , zu dessen Ge -
sündcrhaltung der Zirkus ein ist einem langen
Wagen untergebrachtes Bad mit sich führen
muß .

Zu dem großen technischen Apparat gehören
auch die Reklamewagen , Presse - und Anzeigen -
abteilung , deren Inneres zweckmäßig nud ge -
schmackvoll ausgestattet ist und deren Besicht ! -
gung von de » Abteilungsvorstehern Schmidt
und Kleinmann bereitwillig gestattet wurde .

Herr Kleinmann vermittelte auch die Be -
kannrschaft mit den Jndianertrupps . die eine
Hanptnummer des Zirknsses bilden werden .
Ter Senior der Truppe , ein stark profiliertes
Rothautqesicht . ist 105 Jahre alt und noch über -
aus rüstig . Mit Hilfe eines jüngeren Mit -
gliedes der Familie , das englisch versteht , ge-
lingt es . aus dem Alten einiges herauszu -
bringen . Dabei erfahren wir von dem „ sibwar -
zen Wolf "

, daß cr selbst noch die .Funst " des
Skalpierens ausgeübt habe , und mit den nicht
mißzuverstehenden Gesten gibt er seinen Worten
dramatische Illustration . Seine Leute gehören
drei verschiedenen Stämmen an und halten sich
nur während des Sommers in Europa auf . Im
Winter werden sie wieder auf Kosten des Zir -
kus in ihre Heimat Oklahoma zurückgebracht .
Der „Schwarze Wolf " gibt uns schließlich noch
eine Separatvorftellung , indem er sich mit Bogen
und Pfeil bewaffnet und auf einige Entfernung
auf eine Mütze schießt und trifft . Die Mitglie -
der seiner Familie und wir begleiten seinen Er -
folg mit Worten der Anerkennung , was ihm
sichtlich Freude macht .

So bietet der Zirkus des Interessanten in
einer Reichhaltigkeit , die einzig dasteht . Daß
außer der exotischen Tierdressur auch das
Pferdematerial die Bewunderung der Besucher
hervorrufen wird , versteht sich bei einem solchen
Unternehmen von selbst . Artisten auS den ver -
schiedensten Ländern werden wetteifern , um zu
gefallen . ES ist hier einmal Gelegenheit , etwas
ganz Besonderes zu besehen und auch nicht
daran zu zweifeln , daß der notwendige gute Be -
such sich einstellt . Gdt .

*

Borgen verteuert die Ware.
Ein Mahuwort au das kausende Publikum .
Mit Verdruß hatte in den schlimmsten Jahren

der Nachkriegszeit , die alle Bevölkeruugs -
schichte» durcheiuauderrüttelte , auch der solide
Geschäftsmann zusehen müssen , wie sein Ver -
hältuis zu einem guten Teil seiner alten Kund -
schasl dadurch getrübt wurde , daß sie sich ab -
wandte , um anderweitig ihren Bedarf zu decken.
Um so mehr wird man ihm die innere Genug -
tnung gönnen müssen , die er heute empfindet ,
wenn seine Kuudschast nach mancherlei Erfah .
r >- ngen wieder reumütig zu ihm zurückkehrt , um
wie früher , solide , preiswerte Ware bei ihm
einzukaufen . Bedauerlich wäre es , wenn die «
ses endlich wieder auslebende Vertrauens -
Verhältnis ins Wanken geriete durch die liebe
alte Gewohnheit des Anschreibens und Borgens
beim Kausmann . Daß dieser alles Erdenkliche
an Entgegenkommen tun wird , um sich seine
Kundschaft warm zu halten , gebietet ihm schon
der allgemeine scharfe Wettbewerb . Aber was
sich vor dem Kriege tun ließ , wo im Erwerbs -
leben unter normalen Verhältnissen eine ge¬
wisse Bewegungsfreiheit existierte , das ist in

dem heutigen verarmten Deutschland nicht mehr
möglich . Denn es darf nicht vergessen werden ,
daß jedes solide Geschäft vor einem Jahre mit
einem durch die Inflation ausgezehrten Lager
von neuem hat beginnen müssen und so gewisser -
maßen erst wieder seit einem Jahre besteht und
zufrieden sein muß , wenn es die schwere De -
pression des vergangenen Jahres überhaupt
überstanden hat . Wer kann daher hente der
Kundschaft Kredt einräumen ? Und welche ver -
häuguisvollen Folgen hat es , wenn er leichtsin -
nig genug ist , es zu tun ? Der Fabrikant , von
dem der Geschäftsmann seine Ware bezieht ,
räumt ihm keinen längeren Kredit ein , das Kar -
tell , dem der Fabrikant angehört , ist ein stren -
ger Wächter über pünktliche Zahlnuaseingänge .
Unpünktliche Zahlung wird unt hohen Zins -
sätzen belegt , die Preise werden also automatisch
verteuert . Kurz , nichts ich teurer , als das Bor -
gen , für den Kaufmann wie für seinen Kunden .
Mit Vertrauenswürdigkeit oder Kreditwürdig -
keit hat es nichts zu tun , wenn der Kundschaft
von einem Geschäftsmann nicht Kredit gewährt
werden kanu , es ist dies lediglich den

'
gegen -

über den Vorkriegszeiten völlig veränderten
Verhältnissen zuzuschreiben , die dem Kaufmann
das Borgen eben einfach unmöglich macheu . Das
Publikum möge dies einsehe » und die gekaufte
Ware stets bar bezahlen , es hat selbst den groß -
teil Vorteil dabei , denn : „Borgen mackl Sor -
gen !"

Der Altstadt-Bürgeroerein
hielt am Mittwoch abend im Hotel National
unter dem Vorsitz von Graveur K l e t t seine
übliche M o n a t s v e r s a m m l u n g ab . Es
wurden zunächst interne Vereinsangelegen -
heiten besprochen . Am S . Mai findet im
Schremppfchen Saal 3 die Generalversammlung ,
an einem der Sonntage im Mai ein Familien -
ausflug nach Bruchsal zur Besichtigung des dor -
tigen Schlosses statt . Für den Herbst ist ein
interessanter Lichtbildervortrag über Nordland -
reisen vorgesehen . — Der Vorsitzende berichtet
alsdanii über die Schritte , die vom geschäftS -
führenden Vorstand hinsichtlich der Durchs « !)-
r u il g der A m a l i e u st r a ß e , der Beseiti -
guug des häßlichen Br e t t e r z a u u e s am Ge -
laude des alten Bahnhofs längs der Ettliuger -
straße und der Errichtung verschiedener
Straßenbahn halte st ellen unternom¬
men worden sind . In der Versammlung wurde
mit allem Nachdruck betont , daß die Dnrchfüh -
rnng der Amalienstraße zu den wichtigste » und
dringendsten Projekten gehöre und daher mit
größter Energie betrieben uud schleunigst durch -
gesetzt werden müßte . Recht abfällig besprochen
wnrde eine mit K . unterzeichnete „Stimme aus
dem Publikum "

, die sich in einer hiesigen Tages -
zeitnng vernehmen ließ . Man war allgemein
der Ansicht , baß der Verfasser weder von dem
Projekt selbst , noch von seiner Bedeutung für
die Verkehrsentwickluug der Landeshauptstadt
eine blasse Ahnung hat . Zwecks Beseitigung
des häßlichen Bretterzaunes an der Ettlinger -
straße wurden im Benehmen mit dem Verkehrs -
verein Eingaben an das Finanzministerium und
an daS Bürgermeisteramt gerichtet , in denen
wiederholt Beschwerde geführt wird über die
Zustände im Gelände des alten Bahnhofs . Zur
Ueberrafchung der Versammlung wurde be-
kauut , daß das K leingarte ngelände
beim alten Bahnhof ans weitere
S Jahre an die Kleingartenpächtervereinigung
verpachtet worden ist. Ob und wann das
Finanzministerium der vom Altstadtbürger -
verein unterstützten Bitte des VerkehrSvereins ,
wenigstens provisorisch einen einigermaßen er -
träglichen Znstand an dem vielsreguentierten
Platz zu schaffen und die häßliche Bretterwand
durch eine Einzäunung ( Lattengeländer mit
buschigen Schlingpflanzen ) zn ersetzen , cnt -
sprechen wird , steht noch^ dahin . Es wurde leb -
Haft bedauert , daß die Stadtverwaltung in die -
fer Hinsicht so wenig Energie entwickelt uud sich
uicht einmal an den verhältnismäßig geringen
Kosten der Einzäunung beteiligen will .

Bezüglich der Errichtung weiterer Halte -
st e l l e n der .Straßenbahn scheint die Straßen -
bahnverwaltuug es auch nicht eilig zu haben .
Bis zur Stunde hat sie ans die bezüglichen
Wünsche des Altstadtbürgervereins noch nicht
reagiert . Von Anwohnern der Mark -
grasen straße wurden lebhafte Klagen vor -
gebracht über den schlechten Z u st a n d des
Straße npfla st er s , wodurch die Anwohner
der stark befahrenen nud dicht bevölkerten
Straße arg belästigt werden . Es wurde der
Wunsch ausgesprochen , daß im Straßenreno -
vicrungsplan für das Jahr 1V25 die Markgrafen -
straße

"
die gebührende Berücksichtigung findet .

Zum Schluß wurde noch die städtische B a u -
und Wohnungspolitik einer scharfen
Kritik unterzogen und dabei u . a . besonders ge-
tadelt , daß man nicht an Stelle der vielen
kleinen Häuschen in der entlegenen Peripherie
der Stadt auf die gut erhaltenen zweistöckigen
Häuser im Zentrum der Stadt Stockwerke
aufgefetzt und auf solche Weise der werk -
tätigen Bevölkerung gute , gesunde und billige
Wohnungen im Stadtinnern zur Verfügung
gestellt hat . Der Fehler ließe sich heute noch
wieder gntmachen , wenn man zur g e s ch l o s s e -
uen Bauweise übergehen würde . Nach 11
Uhr schloß der Vorsitzende mit Worten des
Dankes für die rege Aussprache die harmonisch
verlaufene Versammlung .

Beerdigung . Am Mittwoch , nachmittags
Ml Uhr , fand die Beerdigung des so früh aus
dein Leben geschiedenen Nestaurateurs der
„Wacht am Rhein " und früheren Nestaurateurs
„Zum Blumenfels "

, Herrn Georg Schmitt ,
statt . Es hatte sich eine zahlreiche Traueroer -
sammlung in der Friedhofkapelle eingefunden .
Um den Sarg hatten die Feuerwehr und Ver -
treter der verschiedenen Vereine , denen der
Verstorbene angehört hatte , mit Fahnen Auf -
stellung genommen . Der katholische Geistliche
leitete die feierliche Handlung , nachdem ein Cho¬
ral gespielt und von der Abteilung der Feuer -

wehrkapelle das Lied „Es ist bestimmt in Got -
tes Rat " gespielt worden war . Nach der Einseg -
» ung setzte sich der Zug , an der Spitze die Musik ,
nach dem Grabe in Bewegung . Nach dem Ge -
bei des Geistlichen legten Kränze nieder Herr
Reichert namens des Wirtevereins , Ersatz¬
hauptmann Gr un eisen namens der 2 . Kom¬
pagnie der Feuerwehr , Obmann Schadt
namens der Abteilung Einreiher . Ferner der
Vertreter des Marinevereins . Herr Klingen -
fuß für den Militärverein Karlsruhe , der Ver -
treter des Bayernvereins . Sämtliche Redner
schilderten den Verstorbenen als braven , sleißi -
gen Manu , der nur zu früh aus dem Leben
scheide» mußte . Die 2 . Kompagnie der Feuer -
wehr mit Oberkommandant Heußer und ver -
fchiedenen Offizieren des Korps gab dem ^ er¬
storbenen die letzte Ehre . Dem Dahnigeschiede -
nen wird ein treues Gedenken bewahrt werden .

Zum Gedächtnis Scheffels hat die Stadtver --
waltung Karlsruhe im Namen des Deut >chen
Scheffelbuudes und der Scheffclgemcindc auf
dem Hohentwiel ani heutige » Todestage Joseph
Viktor von Scheffels einen Kranz mit schleife
am Denkmal des Dichters niederlegen lassen .

Der Sonn - und FciertagSverkickr » ach und
von Durmersheim wird voil der Lokalbahn
am Sonntag versuchsweise wieder aufgenom -
men . Es verkehren zwei Zugöpaare , deren
Fahrplan ans der heutigen Nummer ersehen
werden kann .

Pässe mitnehmen . Täglich iverdeu Deutsche
aus dem unbesetzten Gebiet von französische »
Gerichten zu nicht unerhebliche » Geldstrafe »
verurteilt , da sie ihren Personalausweis vcr -
gessen haben . Es sei deshalb auf folgendes auf -
merksam gemacht : Die Besatznngsbehörden im
Rhein - und Ruhrgebiet haben vorgeschrieben ,
daß jede über 1 (5 Jahre alte Person deutscher
Staatsangehörigkeit bei Einreise in das besetzte
Gebiet im Besitz eines deutsche » Personalaus -
weises . init Lichtbild oder eines Passes sein
müsse . Die während des R » hrkampfes erlasse -
nen weiteren Bestimmungen , wonach bei Ein -
reise in das besetzte Gebiet die vorherige Ein -
holnng eines Visums der Besatzungsbehörden
erforderlich war , sind aufgehoben . Der Pc »-
fonalanswcis wird von der deutschen Polizei -
behörde des Wohnorts » » entgeltlich oder gegen
geringe Gebühr ausgestellt . Wer ohne Per -
sonalauSweis in das besetzte Gebiet reist , setzt
sich aber , wie erwähnt , der Gefahr aus , daß er
von den Polizeiorqanen der Besatzungsmächte
verhaftet und von den Militärgerichten bestraft
wird .

Die Polizeihunde hatten Recht gehabt . Unter
den Opfer » des Massenmörders Denke befand
sich nach dessen Aufstellung der von ihm Ermor -
öete » eine 26jährige Arbeiterin Emma Sander
aus Neuhof , die am 25. Dezember 1909 auf dem
Wege nach ihrer Arbeitsstätte in HeinrichSan
verschwunden war . Zwei Tage später wurde in
einem Wäldchen nahe Neuhof ihr Rumpf , ? wei
Tage später in einem anderen Wäldchen ihr
Kopf und ihre Arme , nochmals zwei Tage später
die beiden Unterschenkel der Ermordeten in der
Nähe de« Bahnhofs Mnnsterberg gefunden . Als
der Tat verdächtig wurde ein Fleischer namens
Trauimann verhaftet und vom Schwurgericht in
Glatz zu 15 Jahren Zuchthaus aus Grund von
Indizienbeweisen vernrteilt , obschon er sofort
und während der inzwischen erfolgten Abbüßnng
der Strafe immer wieder feine Unschuld be-
teuerte . Heute steht fest, daß daö Mädchen in
Denkes Hans den Tod gefunden hatte . Mehr -
inalige Versuche mit Polizeihunden , die auf die
Spur des Täters am Fundort der Leichenteile
gesetzt wurden , ergaben das negative Resultat ,
daß sie Trautmaun nicht stellten und von ihm
keinerlei Notiz nahmen , was indessen nicht be-
achtet worden war . Nach den Prüfungsbcstim -
»lungen für Polizei - und Kriminalhunde des
Deutsche » Priisungs -Verbaudes hat jeder „Kri -
minalhund " die folgende Aufgabe zu lösen , die
als „Probe ans Witterungsübereiustimmung "
bezeichnet wird : Der „Verbrecher " hat irgend
einen nicht besonders ausfälligen Gegenstand zn
vier anderen , von vier verschiedenen Personen
mit zwei Schritt Abstand hinterlegten Gegen -
stände zu legen . Am Ausgangsort nimmt der
Hund Witterung an der Fußspur , muß aus dieser
freisuchend zu den Gegenstäuden kommen und
den mit der Spur übereinstimmenden , ohne daß
sein Führer herantritt , auslesen , eine Ausgabe ,
die von allen ausgebildeten Kriminalhunden fast
ausnahmslos ohne Irrtum gelöst wird . Wenn
es auch bei einer solchen Prüfung selbstverständ -
lich nicht möglich ist , den unter den Versuchs -
Personen fehlenden Verbrecher zu ermitteln , so
würde der Hund eine Witteruiigsübereinstim -
mung , wie sie bei Zerlegung einer Leiche und
intensiver Berührung der Kleidungsstücke un -
ansbleiblich wäre , unbedingt anzeigen nnd den
Täter stellen . Mit welcher Sicherheit ein Poli -
zeihuud lediglich nach einer Fußspur unter zahl -
reichen Personen die richtige herauszufinden
weiß , geht aus einem beglaubigten Bericht der
Ueberführung des Mörders des 14jährigen
Sohnes des Rittergutsbesitzers v . Behr in Hoya
a . d . Weser hervor . Der Mörder war von der
Weserseite des Schlosses mittels einer Leiter
durch das Fenster des Schlafzimmers eingestie -
gen und hatte auf demselben Wege den Tatort
verlassen . Zur Ermittelung wurde der Dienst -
hundführer A . Sassen aus Wahneberge mit
Auto herbeigeholt , bis »um Eintreffen war die
Flußseite des Schlosses sorgfältig abgesperrt
worden . Etwa 10 Stunden nach der Tat wurde
dem deutschen Schäferhund B ? do v . d . Schaum -
bürg an der Leiter Witterung gegeben : dieser
verfolgte die Spur bis zur Weser entlang und
bog alsbald zum Eingang des Gutshofes ein ,
wo sich die Spur unter einer Menschenmenge
verlor . Nunmehr wurden die sämtlichen Ange -
stellten und zahlreichen Arbeiter zu beiden Sei -
ten der ausgearbeiteten Spur ausgestellt . Bodo
erhielt an der Leiter nochmals Witterung nnd
verbellte alsbald den Arbeiter Kieskn . Bei der
gerichtlichen Verhandlung gab der durch weitere
Anzeichen Belastete die Tat zu und wurde zum
Tode verurteilt .

Zusammenstoß . Am Mühlburgertor stieß
gestern vormittag ein Motorradfahrer mit
einem Radfahrer zusammen , wobei beide vom

Rad fielen . Der Motorradfahrer brach hierbei
einen Finger , während der Radfahrer , ein 14
Jahre alter Schüler , Hautabschürfungen davon -
trug .

Spsrt^Spiet
Fußball .

F .C . Raden —g .C. Frankonia t : 1 lHalizel « 0 : 0 ) .
Trotz beiderseitigem Erlab wurde das am Mittwoch
abend aus dem Platze des A .C . Baden im Wildvarl
ausgetragene Gesellfchaftsspicl sehr slott und tempera¬
mentvoll durchgeführt . Bei gleichmäßig verteiltem
Feldspiel verlief die erste Svielhälst « torlos , da die
beiderseitigen Erfatztorwächter sich sehr gut schlugen .
Eine Viertelstunde nach Wiederbeginn erzielte Kran -
konia durch feinen Rechtsinnenstürmer ihr einziges Tor .
dem der Mittelstürmer von F .C . Baden kurz darauf
den Ausgleich entgegenstellte . Jm >mer lebhafter wurde
daö Spiel und etwa sechs Minuten vor Svielschlub war
A .C . Baden , wieder dnrch den Mittelftürmer , so glück»
lich. ein »weites Tor zu schicken. Somit endete das
Spiel mit 2 : 1 Toren zugunsten von F . C . Baden .

Kraftfahrsporl .
Deutlcklandsahri . Laut AuSschnksitzuna der A .D .A .C .-

Svortabteilnng wurde dem Protest des Fahrers Bau -
hofer , München , ans B .M .W . , gegen die ihm an-
gerechneten zwei Strafpunkte anläßlich der Deutsch -
landfahrt , die cr durch unverschuldet « Verspätung er¬
halten bat . nachgegeben . Dadurch ist Herr B a u h o -
fer aus B .M .W , straspunktsrei und erhielt so-
mit den 1. Preis w der Klaffe bis 500 cern . Herr
© telzer , München , ebenfalls auf V .M .W .. rückte
mit sieben Strafpunkten an die zweite Stelle .

VomWetter
S" ctternachr !chtendienst der Badüchen Lande ? -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den S. April 1925.

7 bezw . S Uhr früh .

Badische Meldungen .
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ter
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Aicherbadische Meldungen .
Luftdruck

i . Mccreö .
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze » . 523 .5 — 6 Stille Nebel
Berlin . , . 762 .2 9 SO leicht wölken !
Hamburg . . 701 .0 8 SO schwach wolkenl
Spitzbergen . 749 .4 - 16 NO Irisch better
Stockholm . 767.1 9 SW leicht wolkenl
SkndeneS . . 762 .5 6 SO mätzig wolkenl
Kopenhagen . 765.2 6 SO leicht wölken !
Crondon 757 .8 S leicht(London ! 8 bedeckt
Brüssel . . . 759 .0 6 S leichi Nebel
Paris . . . 760 .1 5 Still - — better
Zürich . . . 759 .8 7 SO leicht bedeckt
Gens . . . . 760 .6 7 SW leicht halbbed .
Lugano . . . 760 .3 7 N letau halbbed .
Genua . . . 759.4 9 NNO frisch heiter
Venedig . . — — — — —
Rom . . 759 .1 9 NNO leichi heiter
Madrid . 763.0 8 WSW leicht bedeckt
Wien . . . — — — —
Budapest . . 760 .8 10 OSO leichi bedeck»
Warschau 764 .8 9 O leicht wolkenl
Algier . 764 .0 16 OSO leicht wollenl

* Lustdruck örtlich .
*

Das nördliche Hochdruckgebiet hat seine Lage
nicht verändert, ' in der nördlich der Alpe » von
Frankreich bis Ungarn sich erstreckende » Tief¬
druckfurche hatte Baden gestern teilweise hei -
teres . mäßig warmes Wetter , doch kam es ver¬
einzelt im Schwarzwald zur Bilduüg von
Wärmegewittern mit örtlich starke » Nieder -
schlägen ( Höchenschwand 45 mm ) . Heber dem
Ozean dringt langsam ein ausgedehntes Tief -
druckgcbiet vor , das das Hochdruckgebiet südost -
wärts zurückdränge » wird . Dabei dauert das
mäßig lvarme , teilweise heitere und meist
trockene Wetter noch fort .

Wetteraussichten für Freitag , den IN. April :
Fortdauer des mäßig warnten , zeitweise heite -
ren Wettcrö , schwache Gewitterneigung . —
Samstag keine Aenderuug .

Wasserstand
9. Avrtl 8 . Avril

0.75 in 0.70 m
1 .95 rn 1 .94 rn
8.55 m 8.54 m— m mittags 12 Uhr 8.53 m
— m abend » 6 Uhr 3.55 m

2.47 m 2.49 m

Sckusterinsel
« c &I . . .
Maxau . . .

Mannheim

Ä ?a «5 miete Seiet wifjen wollen .
„Zuckerrohr". Gewiß spielt auch daS Zuckerrohr noch

eine bedeutende Nolle , doch dürfte die Zuckerrübe neuer -
dingS an erster Stelle stehen, denn die Hälfte des ge-
lamten Zuckerbedarfes der Well wird in Europa auS
Zuckerrüben gewonnen .

91. H . in F . „Fafziften " wird am verständlichsten mit
Nll - Ataliener «ähnlich wie bei uns «Alldeutsche "! über -
fetzt . Der italienische Faszistenbund setzt sich nicht etwa
aus Sozialisten und Kommunisten , sondern auS Natio¬
nalisten zusammen . Er will sozusagen daS alte Rö¬
merreich erneuern und Italien eine Vormachtstellung im
ganzen Mittelmeergebi « ! erobern .

Ida R . i . Gr . Grohvater hat recht ! Der Standort
der Caiiielien darf nicht zu oft gewechselt iverden . be¬
sonders in der Zeit deS Biütenausatzes . Im Winter
stelle man die Eamelie in ein mähig warmes Zimmer ,
das auf gleicher Wärme gehalten weröen mutz .damit
nicht die Knospen abfallen . Man beachte, datz die
Camelie eine Waldpflanze ist nnd gleichblÄb - nde
Feuchtigkeit liebt .

Pianos Harmcnlums epste Weltm =ipken . zu
günstigen Preisen
und Bedingungen

KARL LANG Kaiserstraße 167, l .
Telefon 1073

Salamsnder - Schuh haus
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
! BörsenDer erste Saaienstandsbericht .

Gute Ucberwintcrnna .

Nach Sem Saaten st andsbericht für
das Deutsche N e i ch Änfang April sind
dank des außerordentlich milden und schnee--
armen Winters die im Herbst bestellten Saaten
allgemein gut durch den Winter gekommen .
Auswinterungsschäden dürften in diesem Jahre
nur in verhältnismäßig geringem Umfange ent -
standen sein . Die Saaten haben sich im allge -
meinen günstig entwickelt . Ihr Stand wird
n u m e i st als g u t , teilweise sogar als
üppig bezeichnet . Bei den Roggen - und Ger -
stensaaren zeigen sich in manchen Gegenden als
Folge des Nachwinters im März zwar gelbliche
Stellen , die sich bei anhaltender günstiger Früh -
iahrswittcrung jedoch bald wieder verlieren
dürften . Unter Zugrundelegung der Zahlen -
ii o t c n 2 - gut . 3 — mittel , 4 - gering , lautet
die Beurteilung im Reichsdurchschnitt für Win -
terweizen 2 .6 tgegen 3 .2 April 1924) . Winter -
roggen 2 .5 (3,4 ) . Winterspelz 2,7 (2,7) , Winter¬
gerste 2,6 (3,4) .

Während durch die Witterung im allgemeinen
Winterschäden nicht entstanden sind , ist andern -
tuls vielfach großer Schaden durch tierische
Schädlinge , hauptsächlich durch Ackerschnecken .
Mäuse und Krähen , verursacht worden , wodurch
bereits Umpflügungen notwendig geworden
sind .

Die Frühjahrsbestellung der Felder ,
welche durch die Ungunst des MärzwetterS zeit¬
weise unterbrochen wurde , ist nunmehr überall
im Gange .

Wirtschaftliche
Zum deutsch - spanischen Handelsabkommen .

Die Deutsche Handelskammer für
Spanien , Barcelona , teilt mit , daß das
Abstimmungsergebnis des handelspolitischen
Ausschusses über öas deutsch - spaiusche Handels -
abkommen sofort nach Bekanntwerden eine läh -
wende Wirkung auf den Absatz deutscher Erzeug -
nisse in Spanien hervorgerufen hat . Maß -
gebende Käuserkreise sehen sich durch die in die
allgemeine Lage dadurch gebrachte Unsicherheit
veranlaßt , von der Begebung neuer Austrage
Abstand zu nehmen , ja sogar bereits erteilte Be¬
stellungen wieder zurückzuziehen .

In den am deutsch - spanischen Handel interes -
sierten Kreisen wird ohne Zweifel bekannt sein ,
daß der seit dem 1 . August 1924 bestehende modus
vivendi zwischen Deutschland und Spanien , durch
den der Valutazuschlag auf deutsche Waren ab -
geschafft wurde , von sehr günstiger Wirkung auf
dic erneute Erschließung des spanischen Marktes
sür den Absatz unserer Jndustrieerzeugnisse ge-
wesen ist . Das mit so vieler Mühe wieder -
gewonnene Feld ist durch den eingangs erwähn -
ten Kommisiionsbeschluß ernstlich bedroht . Seit
Kriegsende ist der Wettbewerb der anderen In -
dustrieländer auf dem spanischen Markt bcson -
Sers heftig , sodaß selbst unter günstigen Ber -
tragsverhältnissen die deutsche Industrie schwer
um ihren Platz zu kämpfen hat .

Eine Ablehnung des Abkommens
du ^ ch den Reichstag würde das spanische Absatz -
gebiet sür unsere Industrie vollständig
verriegeln .

Jngoslavischer Außenhandel . Die jetzt erschie -
neue vollständige amtliche Statistik der jugosla -
vischen Ausfuhr im vergangenen Jahre zeigt
einen Gesamtwert von 9,539 Millionen gegen
8,040 Millionen Dinar im Jahre 1923. Die Bes -
serung beträgt somit über 18K Prozent . Nach
der Warenmenge zeigt sich sogar eine Erhöhung
um fast 80 Prozent . Unter den Exportartikeln
steht Bauholz mit einem Gesamtwert vorüber
1,6 Milliarden Dinar weitaus an der Spitze -
Es folgt sodann lebendes Lieh mit 0,59 Milliar -
den Dinar . Bon den Bezugsländern steht beim
Bauholz Italien , bei Vieh und Mais Oesterreich
und bei Weizen die Tschechoslowakei an erster
Stelle . Die zunehmende Verschärfung der inner -
politischen Situation Jugoslaviens hat in der
letzten Woche trotz der anhaltenden Regierungs -
Intervention seine Einwirkung auf den Di -
u a r k u r S nicht verfehlt . Der Stabilisierungs -
!urs von 8,5 Centimes konnte nicht mehr erreicht
werben : die jugoslavische Währung sank beson -
oers in den letzten Tagen vis auf 8,35 und teil -
weise darunter . Aus den verschiedensten Anzci -
chen , insbesondere aus dem Zusammenschluß
aller oppositionellen Gruppen im jngoslavischen
Parlament , läßt sich schließen , daß der Kamps
dcS jetzigen Ministerpräsidenten gegen die Mehr -
heit der Bevölkerung und besonders die Bewoh -
ner der neuerworbenen Gebiete durch den sür
die Regierung günstigen Ausfall der Wahlen
keineswegs als beendet angesehen werden kann .
sLstdevisenbericht S . Schönberger u . Co ., Ber -
lin .)

Wann liegt Ketteuh -mdcl vor ? Zu einem
eigenartigen Fall der Annahme von Ketten -
Handel durch das Oberlandesgericht Marien -
werder als Begründung des Rechts zum Rück -
tritt vom Vertrage führt das Reichs * ,
gericht unter Aufhebung des oberlandes -
gerichtlichen Urteils folgendes aus : Die unter
Zeugeubeweis gestellte Behauptung des Klägers
ging dahin er habe nach dem Ankauf des Hol -

e s zunächst die Absicht gehabt , es zum Bau
des von ihm gebauten ReichSbankgebäudes in
Elbing zu verwenden , der Reichsbank sei jedoch
das Holz nicht preiswert genug erschienen . Erst
nach dieser Ablehnung habe er das Holz an den
Bauhof Marienburg G » m . b . H. verkauft .
Dem hierauf gestützten Angriff der Revision
ist der Erfolg nicht zu versagen . Tie
Vorschrift der Verordnung vom 8. Mai 1918
gegen die Preistreiberei ist nnr dann anwend -

wenn zu den objektiv von ihr mißbilligten
Merkmalen des Kettenhandels oder der sonsti -
gen unlauteren Machenschaften der innere Tat -
bestand hinzutritt , der die Kenntnis vom Vor -
liegen jener Merkmale und den Willen , sie zu

verwirklichen , erfordert . Trifft jedoch die nn -
terstellte Behauptung des Klägers zu, , danit hat
ihm zur Zeit des Abschlusses des Vertrages mit
der Holzhandluug S . in Marienburg die Ab -
ficht gefehlt , die Ware an einen Marien -
burger Abnehmer unter Steigerung des Prei -
ses weiter zu veräußern . Wenn er in der
Absicht kaufte , das Holz selbst zu
verbauen , war das Geschäft ein -
wandfrei . Ließ sich der Zweck nicht verwirk -
lichen , so stand es ihm frei , das Holz anderweit
abzusetzen , denn es war ihm nicht zu zu -
muten , die Ware in uu wir ts ch aft -
licher Weise aufzubewahren . Das
Oberlandesgericht durste deshalb diese Schutz ,
behauptung des Klägers nicht als unwesentlich
beiseiteschieben . ( VI 115/24 . — 11 . November
1924 .)

Maschinenfabrik Weinnartc « , vorm . Hch . Schah iu
Weingarten . Nach Vornahme von Abschreibt » !» «.' » in
Hiihe von 305 000 Rm . beträgt bet Reingewinn per
31 . Dezember 284 000 Rm ., aus dem B Prozent Di¬
vidende verteilt werden . Daö Unternebmen ist
noch für einige Monate voll beschäftigt . lG .- B . am
1 . Mai .)

Cliemischc « nd Pharma,entische Werke Mayer -
Nlapin A .G ., Frankfurt a . M . Die G .-V . geneh -
niigte die Reichsmark - ErössnungSbilanz per I . Ja -
nnar l »S4 . Das A .-K. wird auf 302 500 Rm . er -
iiißßiflt , das bedeutet eine schärfere Zusammenlegung ,als dies ursprünglich geplant war . Die allgemeinen
Auswirkungen der Wirtschaftskrise des Jahres 1024
sind bei der Gesellschaft noch dadurch verschärft war -
den , daß bei dem Spezialgebiet der Bariumsalze durch
zeitweilige lleberprodnktion ein starker Preisdruck
eingetreten ist . Die Gesellschaft hat sich infolgedessen
genötigt gesehen , eine entsprechende Umstellung ihrer
Fabrikation durchzuführen , die ihr außer Chlor -
barium auch die Herstellung anderer Produkte gestat -
tet , für welche die Marktlage günstiger ist . Dadurch
seien jedoch sllr Versuche und Neuanlagen erhebliche
Ausgaben entstanden , sodaß ein Betriebsgewinn nicht
ausgewiesen werden kann . Für das lausende Ge -
schäftsjahr hofft die Gesellschaft ein besseres Ergebnis
zu erreichen .

Elektrizitätsv - rsorgung Bayerns . Die Mittlere
Isar hat seit Dezember 1021 in den Werken Fin *
sing und Aukkirchen von de» drei Werken des ersten
Ausbaues lFinsig II Meter Nutzgefälle , Aufkirchen
20,.1 Meter , Eitting 25,8 Meter ) den Betrieb aus -
genommen und in den ersten drei Liesermouaten
— bei katastrophaler !>! icderwafscrführu « a der Isar —
bereits nahezu 15 Mill . Kwstd . nutzbar in das Dreh -
stromnetz des Bayernwerkes abgegeben . Die In -
betriebnahme der dritten Kraststuse Eitting erfolgt
voraussichtlich anfangs Mai d . Js . : im Herbst wer -
den die Einrichtnnaen sür die Bahnstr ^m^ rzeugung
so weit fertiggestellt sein , daß auch in das Netz der
Reichsbabnverwaltnng Strom abgegeben werden
kann . Was das Grvstwasserkraftiintcriiehmen „Mitt -
lere Isar " nach seinem Bollausbau leistet , wird er -
sichtlich , wenn man bedenkt , das; die durchschnittliche
Jahresleistung 480 Millionen Kwstd . beträgt , das ist
die gleiche Energiemenge , die aufzuwenden 480 00»
Tonnen Steinkohle notwendig sind . Sehr illustrativ
ist das Großwasserkraktwerk mit den Abwasser - und
Kläranlagen in Heft 14 der ..Bäuerischen Industrie »
und HandelSzeituna " München dargestellt , in Ivel -
chem der Generaldirektor der Mittleren Isar ?l .G .,
Ministerialrat Krieger , die wirtschaftliche und ge-
schichtltche Seite und Herr OberreaierungSrat Kurz -
Mann den technischen Teil behandelt . Dipl . -Jng .
K e p v ii e r , techn . Direktor der Mittleren Isar , hat
die Abwasferanlagen besprochen . Bon besonderem
Interesse sind die beigegeben «» Illustrationen , die
zum großen Teil neu sind und die Werkanlage in
den einzelnen Baustadien zeigen .

R .G . BiiouteriefaSrik Friedrich Kreuter u . Co . in
.Hanau . Die Gesellschaft hat ihr Grundkapital auf
105 000 Rm . umgestellt .

Kilvferpreisermaßigunge » . Der Kupferblech -
verband in Kassel bat seine Preise mit Wirkung
ab 0 . April um 2 Jl aus 187 M sür Knvferblech herab¬
gesetzt . — Der Knpserrohr - Verband in Köln
ermäßigte seine Preise pro Doppelzentner mit Wir -
knng ab ß. April auf 187 X .

Maiscneiitlassnngeii Sei Krupp ? Wie die „B . Z ."
erfährt , sollen die Krnppwerke in Essen ihre an -
aekündigten Maßnabmen dnrihsiihren und demnächst
in ihren gesamten Betrieben 2000 Beamte und 0000
Arbeiter entlassen . — Der Bochnmer BergwerkSver -
ein hat insolae Betriebseiiischräiikung einen Hochofen
ausblasen lassen .

Aus Baden
Rheinische Credit - Bank Mannheim . Die unter dem

Vorsitz von Geh . Kommerzienrat Dr . Blösien -
Mannheim abgehaltene 54. ordentliche Generalver -
sammlnng , in der 40 Aktionäre 1 244 278 Stimmen
vertraten , genehmigte einstimmig die Bilanz und die
übrigen Rcgnlarien . Danach werden aus 1 902 173
Rm . Reingewinn 8 Prozent Dividende verteilt ,
400 000 Rm . der Reserve zugeführt , 78 000 Rm . sür
fatzungsgemäße Gewinnanteile verwandt und der
Rest aus neue Rechnung vorgetragen . Die satzungs -
gemäß ausscheidenden Äuffichtsratsmttgliedcr Geh .
Kommerzienrat Dr . Richard B r o s i e n . Dr . Robert
Hohenemser , Geh . Hofrat Selb , Geh . Hofrat
Tr Otlo Schneider , Direktor Dr . Hermann
Troeltsch und Geh . Kommerzienrat Heinrich
Vögele wurden wiedergewählt . N e n in den Auf -
fichtsrat gewählt wurden Generaldirektor Kommer -
zienrat Dr .-Jng . Otto Meyer iWanß u . Frentag
A .G .. Neustadt a . d . H .)> und Fabrikbesitzer Hans
S ö l l n e r - Psorzheim lin Firma HanS Söllner ,
vorm . L . Krieger , Biionteriefabrik ) . Vor Eintritt
in die TaaeSordnnna widmete der Vorsitzende dem
am 23. Juli 1024 verstorbenen stellvertretenden Auf .
fichtsratsvorsttzenden Wirkt . Gek . Rat . Dr . Albert
B ü r k l i n . der 28 Jahre dem Anffichtsrat der Rvei -
nischen Creditbank seine fruchtbare Mitarbeit gewid -
met hat , einen ehrenden Nachruf .

Banken
Die Dividenden der Wiener Großbanken . Die

Bilanzierungsarbeiten der Wiener Großbauken
sind bereits soweit vorgeschritten , daß sie einen
Ueberblick über das Ergebnis des Jahres 1924
gestatten . Tauach dürften die Wiener Groß -
banken die gleiche Dividende wie im
Vorjahr zahlen . Die Oesterreichische Credit «
austalt für Handel und Gewerbe wird ihre
Dividende voraussichtlich mit 9000 , die Bodeu -
kreditanstalt mit 12 009, die Niederösterreichische
Escompte -Gesellschaft mit 15 000 , die Union -
Bank mit 9000 und der Wiener Bankverein mit
8000 Kronen festsetzen . Die Dividenden der ge-
nannten fünf Banken , die bekanntlich bei der

Depo -siten -Bank engagiert sind , hätten eine reich
lichere Bemessung zugelassen , wenn nicht Rücksicht
aus dieses noch in Schwebe befindliche Engage -
ment genommen werden müßte .

Märkte.
Berliner Produktenumrkt vom 9. April .

( Funkspruch . ) Bei allgemeiner Zurückhaltung
hielten sich die Umsätze am Getreidemarkt in
engen Grenzen . Im Anschluß an das schwächere
Ausland stellten sich im Lieserungsgeschäst die
Preise für Brotgetreide etwas niedriger .
Gerste blieb still . Hafer behauptete seinen
Preisstand infolge weiterer Nachfrage für Po -
len und den Konsum . Mehl wurde im Gegen -
satz zu gestern nachmittag heute fast gar nicht
umgesetzt . Auch für Futterartikel bestand kein
Interesse . Der nächste Produktenmarkt findet
am Dienstag statt .

Mannheimer Produkteumarkt vom 0 . April , (ffiiß .
Drahtmeldun « .! An der heutigen Börse herrschte be -
reits Feiertagsstimmung . Der Besuch kann als mäßig
bezeichnet werden . Man nannte ««gen 12 Uhr 30 :
Weizen inl . 23,50—24, allst . 28,75—31 . Roaaen inl .
21,50—28, auSl . 24,50— 25. Hafer inl . 18—20, ansl .
18,75—22. Braugerste 27—31 . Futterserste 20—28 . Mais
mit Sack 10,5—20. Weizenmehl Basis 0 8S .75—37 .50.
Brotmehl 27.50—28 . Roaaenmehl 38—38,50 . Weizen¬
kleie 12,50—18 . Reichsmark alles per 100 Kilogramm
bahnsrei Mannheim .

Vom badischeu Holzmarkt . Im allgemeinen hat die
Nachfrage nach Nutzholz sich in ruhigeren Bahnen
bewegt , und in Verbindung damit hat sich denn auch
das allgemeine Bewertungsniveau et -
was gesenkt . Ueberschreitungen der Landes -
grundpreise fanden aber immer noch statt , wenn auch
nicht mehr in so erheblichem Maß wie bisher . Den
größten Posten Nadelstanimholz brachte das Forstamt
Psorzheim mit rund 4475 cbm au den Markt ,
bestehend ans Fichten und Tannen , wosür der immer
noch relativ hohe Preis von durchschnittlich 140 Proz .
der LandeSgrundpreise erreicht wurde . Mit einem
Erlös auf gleicher Höhe schnitt ein Berkans des be -
nachbarten Forstamts Huchenfeld ab. das rund
050 cbm gleichen Materials offerierte . Der Menge
nach solgt dann das Forstamt Ueberlingen . das
830 cbm Fichten und Tannen an den Markt brachte,
wosür aber nur lwohl , weil die Absuhr schwierig
war ) 110 Prozent der Grundpreise ae,zahlt wurden .
Das Forstamt Radolfzell verkaufte 285 cbm
Fichten und Tannen zu durchschnittlich 121 Prozent ,
Schluchsee 275 cbm desgl . zu etwa 120 Prozent ,
E t t e n h e i m 255 cbm desgl . zu rund 122 Prozent .
Von Forlenstammholz verkauften n . a . Radolfzell
137 cbm Forlen und Lärchen zu 118 Prozent , lieber -
lingen 170 cbm zu 115 Prozent , Gemeinde Honstetten
im Amt Engen 825 cbm Fichtenstammholz zu 120 bis
180 Prozent , Forlenstämme zu 110—112 Prozent der
Lanbesgrundpreise : Fubrlohn etiva 4 Jl pro cbm .
Das Angebot au L a u b st a in m h o l z nahm erheb -
lich ab , andererseits aber auch das Kanfintcressc .
Verkaust wurden : Forstamt Heidelberg 110 gm .
Bnchenstammholz zu 13g Proz . und 00 cbm Eichen -
staminliolz zn 130 Prozent , Forstamt Triberg 225 Fest -
ineter Bnchenstammholz zu etwa 125 Prozent , Forst -
anlt Baden -Baden 70 cbm Buchen zn etwa 152 Proz .
der Grundpreise . Von Buche » schwellen bolz
brachte das ^ orstamt Pforzheim 255 cbm 1. und 2. KI.
zu durchschnittlich 24 M je cbm , loko Wald , zuni Ber -
kauf . Bei einer Verdinguna der Gemeinde Götzin -
gen wurden folgende Durchschnittsvreise erlöst : für
88 cbm Eichenstammholz 1 .—5. Kl . 83 M , kür 00 cbm
Eschenstammholz 1. bis 5 . Kl . 88.00 .H, sür 109 ebrn
Erlenstainmholz 3.—5. Kl . etwa 75.10 . K, für 48 cbm
Pappel - und Weidenstämine 2.—5. Kl . etwa 55.10 Jl ,
für 3 cbm lllmenstammholz 4. und 5. Kl . 4g bezw .
42 Jl , für Ahornstninme 8 . Kl . 63 Jl , 4 . Kl . 53 Jl ,
5 . Kl . "!) .H, alles ie cbm . Letzthin wurden aus den
schisserschaktlichen Waldbezirken in Forbach rund
1ki3 cbm Buchenstaniniholz im Weae der Submission
verkauft , und zwar zn 182—140 Prozent der Grund -
pieife von 33 . U sür 1. Kl . , 29 Jl für 2 . Kl . , 25 M
sür 8. Kl . und 20 Jl für 4 . KI . , ab Wald , bei Fuhr -
löhnen von 7—8 Jl je cbm bis zur Bahn . Bei einer
Versteigerunq von Eichen st a mm bolz in Hausach
aus dem Fürstl . Fürsteubergischen Forstaint Wolsach
wurden erlöst für Eichenstämme a . 2. Kl . 15 (1 (130) ,tl,
8 . Kl . 123 ( 1001 Jl . 4 . Kl . 125 (70 ) Jl , 5. Kl . 35
(35 ) Jl . für Eichenstaminholz b. 1 . Kl . 110 «115» Jl ,
2. Kl . fil (90) Jl , 8 . Kl . 02 (75 ) M, 4 . Kl . 79 (00)
sür Eichenstämme c . 2 . Kl . 00 (SN) M, 8 . Kl . 04 (40 ) M.
4 . .<? ! . 17 (80 ) Jl . 5 . Kl . 29 (25) alles je cbm ab
Wald , wozu noch etwa 5 . K an Fuhrlohn kommen .
Bei einem Verlans des Fürstl . Fürsteubergischen
Forstamts in Heiligenbera in Degaenbausen iviirden
80 cbm E i ch e n st a m m h o l z 1.— 0 . Kl . mit 130 biS
135 Prozent der Landesarundpreise bewertet . Für
1500 Ster Buche n 'b r e n n b o l z erlöste man etwa
ISt1 Prozent der Tare . die für Buchenfcheiter 2. K .
10 Ie Ster ab Wald betrug . Es war dabei mit sehr
bvben Fuhrlöhnen von etwa 5 M ie Festnicter bezw .
3 .50 Jl pro Raummeter bis zur Bahn zu rechnen .

Badische Natnrweinversteiaeriiuge « 1925 . Die dem
Verband Deutscher Naturweinverstei -
aerer angeschlossene Bereinigung Badi -
scher Natnrweinversteigerer hält am 5 .
und 0 . Mai 1925 in O f i e n b u r a . DreiköuigSsaal .
am 19 . Mai in F r e i b u r g , Kath . Bereinshaus ,
und am 4. Juni in Baden - Baden Bersteigernn -
gen naturreiner badischer Qualitätsweine ab . Es
werden dabei nur eiaene Erzeugnisse der betreffenden
Weinaüter zum AuSgebot aebracht . Das AuSgebot
umfaßt arößere Menaen ber Jabrgänae 1924, 1928,
vereinzelt 1922 und 1921 ( letztere in Flaschen ) . (Wir
verweisen auf die Anzeige in der heutigen Nummer . )

Pforzheimer Edelmetallnotiernnaen vom 9. April .
Geld 2817—2822, Silber 92.50—93.25, Platin 15.70
bis 10 .10 .

Rastatter Märkte vom 8. April . H a u p t w o ch e n >
markt : Das Pfund Laudbutter kostete 2.80— 2. 40 M,
die Tafelbutter 2.50—2.00 Jl , die Eier kosteten 13 bis
14 Pfg . — Der Schweine markt war befahren
mit 155 Stück Ferkel - und 22 Läuferfchweinen . Ber -
kauft wurden 155 Stück Ferkel , das Paar zu 40 bis
00 Jl , und 19 Läufer , das Paar zu 80—120 Jl . Der
Geschäftsgang war gut .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 8 . April . An -
aesabren wurden : 93 Milchschweine . 12 Läufer . Ber -
kauft wurden : 91 Milchschweine . 12 Läufer . Höchster
Preis pro Paar Milchschweine 58 .11, häufigster 45 M,
niedrigster 38 Jl - höchster Preis pro Paar Läufer
S9 Jl , häusigster 75 Jl , uiedriaster 06 Jl .

Schlachtsiehmarkt in Freibnrg vom 7. April . Auf -
trieb : 40 Ochsen , 12 Rinder , 52 Kühe , II Farren ,
■'92 Schweine , 78 Kälber . ES kosteten : Ochsen und
Rinder , I. Qualität 45—48 , II . 36—44 : Farren 40—44 :
Kühe 20— 30 ; Kälber 68—70 ; Schweine 66— 70 Jl pro
Zentner Lcbcndaewicht . Die Tendenz war bei Groß -
vieh lebbast . Bei Großvieh und Schweinen waren
aeringe Nebcrstände . Unter den Beständen waren
26 österreichische Ochsen , die über Notiz bezahlt wur¬
den .

Frankfurt a . M ., 9. April . Mit Rücksicht auf die
bevorstehenden Feiertage war das Geschäft außer »
ordentlich klein und die Tendenz wieder schwä »
ch e r , da fortgesetzt Glattstellungen stattfanden . Na »
mentltch Montan - und Chemiewerte waren angeboren .
Deutsche Anleihen unverändert , ebenso Psandbries «
und ausländische Renten .

Im Freiverkehr war die Lnstlostgkett am
gr ößten . Es wirb aus diesem Gebiet s a st nichts
umgesetzt und die nachfolgenden schwächeren
Kurse waren meist Taren . Man nannte : Api 1,4,
Becker Stahl 0.9 , Becker Kohle 5°<», Benz 4,75,
Brown -Bovcri 58 , Growag 0,130 , Kraichganer 0,070,
KrügerShall 10,25 , Kunstseide 818, Rastatter Waggon
4,75, Ufa 12,50.

Der weitere Verlauf brachte keine Veränderungen
von Belang . Vereinzelt stellten sich Rückgänge von
Yn Prozent ein . Die Geschäftsunlust nahm zu .

Geld bleibt weiter angeboten . Monatsgeld ist un -
ter ersten Adressen nmsatzlos ; 10—11 Prozent p . a.
Der Devisenmarkt zeigt unveränderte Kurse .

0SVILSN .
w Berlin . 9. April

Buenos - Airea 1 Pes .
Japan 1 » en .
Konstantinopel 1 tflrk . Pf .
London 1 pk .
New -York 1 P -
Rio do Janeiro 1 Miirejs .
A » isterd - Rotterd . 100 O .
Athen 100 Drariim .
Briissel - Antwero 100 Fr .
' »snr .ie iOO Guld .
FTclsinjtfors 100 linn M .
Italien 100 l .ira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhatscn 100 Kr .
I .issab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Fros .
Prag 100 Kr .
Schwei * 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 10(1 Pes .
■rti' kh -Gothenh 100 Kr .

P.ndapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Neuyork , >
London . . .
Paris . . . .
Brüssel . . .
Italien . . .
Madrid . . ,
llolland
Stockholm .
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien . . . .
Budapest
Agram . . .
Sofia . . . .
Bukarest . .
Warschau ,
Helsinsfurs
Konstantinope ]
Athen . . .
Buenos Aires

Geldkurs Geldkurs ZufcChlaff
fOr Briet '

8 4 U 4 kur »
1 .593 1 .603 + 0000
1 .738 1738 + 0 .00 *
2 . 18 2 .18 + 001

20 .073
4 .195

20 .075
4 .195

+ 0 .05
+ 0 .01 .0449 0451 + 0 .000

15
704

2116

16759 + 042
699 + 002

21 .13 + 0 .06
79 65 79 65 + 0 .20

10564 10 .565 + 0 .04
1723 17 255 + 0 .04
6 .78 6 .78 + 0 .r2

7720 77 20 + 0 .20
19975 20425 + 0 .04
67 00 b7 .17 + 0 .16m 21 54 + 0 .06

12 .435 + 0 .04
8100 81 .G5 + 0 .20

3 .06
59 63

'■r &
59 73

+ 0 .01
+ 0 .14

11303 11303 + 0 .28
5 .815 5 .815 + 0 .0?

4 01459 -075 5906

w Zürich , 9. April
8. April
51775

2177
26 60
2615
21 22
73 55

206 -80
139 50
8285
95 25
15 .33

123
o %
0 .72
8 .35
3 .77
2 .55

m
2 .70

• 8 .45
195

Unverbindliche ausländische Markkurse ,
Amsterdam , 7. April : 59.625 © 16;, 8. April :

50.65 Gld .
Neuyork . 7 . April : 23.81 Dollar , 8. April :

23.81 Dollar .
Paris . 8. April . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 93 Francs .

Berliner Schwankungskurse
vom 9. April.

4% Türken B . il
dto . Zöllobl .

4l/z 1914 Ungarn
4°/0 onp . Goldr .
♦o/0 n . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Oanada . . . .
H.-Amer . Paket
Nordd. Lloyd
Berl. Handelsg
Commerzb '

.Aki .
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum Gußst .
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . .
Klficlcnerwerhe
Lanrahütte . .
Mannesmann .
0 herbedarf . .

jij
11 .50

380

40 00
81 00
8330

SchlnQ
8. <
975

1030
812

_
9 .10

11 40
J80
38 78
8110
83 30

116 871

100 001

M

M
8012

135 25 J
58 10
7675
62 00

9 .62

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Badisohe Anilin
Chem . Griesh .
Dynamit Nobel
Höchst . Farb >w
Rhenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -GuilJe. .
Lahmeyer . .
Bchuclrert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krau 8
Deutsch .iJsenh .
nirsoh -Kupfer
Rheinmetall
Zelist . Waldhot
Ph .Holzmann
•unghans . . .
Xeu -Guinea . .
Otavi

Anfang
9 4.

59 50
50 50

103 75
27 00
22 25

26 62
105 90

11
98

6 .70

72 50
530
340

13 20
88 .25

27 62

Schluß
8. 4 .

1000
59 62

104 50
27 .87
2212

140 00
?6 60

10612

11 .12
98

70

62i §
72 00

S 50
3 37

6612
62 00
% %
85 50

2775

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 9. April

Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 209,
Alles zirfca in Mark pro 1000;—

Adler KaLi
Api
Bad. Lokomotivwerke
Haldur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri . . . .
Contin , Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .
Großkraftw . Wttrttemb .
Ilansa Lloyd
Meldburg Vorzugs -Akt .
' nag
(tterkrattwerke . . .
Kabel Rheydt . . . .
Kammerkirsch . . . .
Karstadt
(Cnorr
Krtlgershall
Lande«wirtschaffs8telle

für das Bad. Handwerk
Hell fand Chem . . . .
«teurer Bpritzraefall .
Moninger Brauerei . .
Offen burger Spinnerei
Pax . Industrie und

Handels -A.-G . . . .

18320 i 'etersburper Int . . . .
15 0 Kastü' fer Waprgon . . . 50

0 5 Kodl k WieneTiberger . 170
10 Russenbank 58
58 ^chnvag -

110 - lohel 250
48 öloman 64 0
— rabakhandcls -A .-Ö . . . 1 .05
- PelchKräber 12 0

32 0 Tcxtll Meyer 1 .2
150 Pnrbo Motoren Stuttgart
170 Ufa 125

60 Zuckerwaren Speck . . —
1 -4
84 Wertbeständig! Anlagen

500 i>»/„ Bad . Kohlenw .-Anl . 9.8
135 t>% Mannh .Kohlenw .Anl . 10 5

58 7°lo Sächsische Rrann -
165 kohlenw .-Anleihe . . 2 .2
IOO cfiu Rhein - Main -Donau -
49 Gold-Anleihe 62

37 0 5% Neckarwerke - Gold-
103 Anleihe 61

, 5% PreuBische Kall An -
— leihe pro 100 k« . . . 4 4
— | 3% Süchsiache Roggen -
— ' wcrt -Anlelhe per Ztr . —
450 5"loS0dd . Kestwertbank -
310 Obligationen . . . . 165

9>ln KreiburgerHolzwert-
0 .5 Anleihe pro Kestmeter —

A.-G.
GEGRUNDE7 1855

Ar.- und Verkaut von Wertpapieren # Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte
Handels - u . GewerbebanK Karlsruhe , Friedrichsplatz 9

«* • Depot - und Vermögensverwaltung
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